u 
G pale baßwerſchiedenheit wegen 


Schritte turdchenende im Auslande keine aktigen 


zitif 
Dine en amtlichen Kreiſen herrſcht 
e Zeit mit en 


Ober des 


fi 


Bezugspreis; Ab 1.7. 1932 
Poſen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabe 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 
4.30 21. Unter Streifband in Polen n. Danzig 6 21. Deutſchland und 
Be: Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 21. Bei höherer Gewalt, 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederle ung beſtehr kein Anſpruch auf 


Nachlieferung der Zeitun 


ner 


Redaktionelle Zuſchriften find an die „ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan) Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


j 


oſtbezug (Polen und Skup e =, 
zi, 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes — 
€ ftleitun des Poſener tip 
— 8 emip. 6105, 6275 


ri 


Tag 


Unzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 
„Im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
„ Aufſchlag. Abbeſtellung don Anzeigen nur 

erbeten. — Öffertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er 
eigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für 

die — * überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
e folge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenauftrüäge: Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Fernſprecher 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o. 
Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan 


eile 15 
and 


Wine 
ſchriftli 
ſcheinen der A 


Saß 50 
Haftung filr Fehler 
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Auto-Reifen 


kauit man am billigsten 
bei 


W. Müller 
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wierzyniecka 6. 
olen: Poznan 


Nacdonaio bereitet einen Die Regierungserklärung 


Der Kanzler vor dem Rundfunk 


dur Reichstagsauflöfung — Die Aufgaben der Regierung — Auseinanderfegungen 


Der deutſche Reichskanzler v. Papen kam gefunden, fo daß fie zu Reformen gezwungen wor: | tändliche Pflicht, ſich vor die hiſtoriſche Perſön⸗ 


wupromißvorſchlag vor 


s 
Kio de 4. September, Der Korreſpondent des 
e, da aris“ in London berichtet feinem 
lag vorh cdonald einen Kompromißvor⸗ 
ereitet, der Berlin wie Paris in 
Mieden ederGleihberehtigungzus 
e englisch ellen fjoll. Möglicherweiſe würde 
matiſ e Mitteilung nicht auf gewöhnlichem 
té em Wege erfolgen, jondern bei einer 
dien Die engliſche Regierung zeige 
— eigung, die Zuständigkeit des Böl- 
n für dieje Verhandlungen abzu⸗ 
treng enna halte in dieſem Falle eine Kon: 
* ellen franzöſiſcher, deutſcher, italieni⸗ 
ee aniſcher, belgiſcher, japaniſcher und 
we ma polniſcher Delegierter für 


ti J. 14. Auguſt. Ueber die 


ier 


ate f orm einer bri⸗ 
tvention in der deu ſch⸗franzöſiſchen 

En i der Rüſtungs⸗ 

ent in eltern, wie der . Korre⸗ 
Ih, Sir „Daily Telegraph“ meldet, Mac⸗ 
ce Ber John Simon und Beamte des Foreign 
anden, safungen abgehalten. Es ſolle verſucht 
beiten eine geeignete Formel auszu⸗ 
die deutſche Forderung nach gleicher 
mit der franzöſiſchen Forderung 
dete Aufn en Sicherungen gegen eine umfang⸗ 
ereinſti ung der ehemaligen Feindmächte in 
mmung zu bringen. Dieſe Formel 


mie 
s Feen, Wen vor Ende der Woche fertiggeſtellt 


alt einen alſo nicht irgendein erniter Zwi- 


trete, werde die britiſche Regierung 


er Korreſpondent ſchließt: In 


i igkeiten zu vergeuden. Es wird 
dicht None, daß der Wölferbundsrat 
TR geeiun yr der Verhandlungen am 
dufene gatete örperſchaft wäre. Die hierzu 


rperſchaft würde umfaſſen die Haupt- 
land. d. 5 e ailler Vertrages und De 
Aller, Italie i 
enfa i 


roßbritannien, Frankreich, Deut 
‚ die Vereinigten Staaten, wozu 
wü elgien und, falls es dies wider Er⸗ 
niht, Japan kommen würde. 


Im Reichstag 


am den, 14. September Reichstage t 
5 * Mittwoch wäre bar dir Chat 
Piten und die die volitiſche Aussprache fort, 
litiſchen ſich dabei namentlich mit den außen⸗ 
dae ene 8 beſchäſtigten. Daneben fanden 
t über 45 3 zwiſchen den Par⸗ 


Tünj lausia falt 

N l Man gi fei 

de 16 5 bin darüber, daß die — at 
He wenn auch darüber, daß 

nu 


ich 
gie. fahren iſt, 
lich i. g zum Erſcheinen im Ausſchuß ver⸗ 
des ungsper pee den beteiligten Parteien keine 
Ueber rſchiedenheiten beſtehen. Die Sitzung 
g mitinge chungsausſchuſſes beginnt um 3 Uhr 
teme 5 Dem Ausſchuß wird zunächſt der 
e 

22 ra nien u 
landen petten Bu ven Reichskanzler tatt: 
ren min 


2 . der * a weiter 
„ zurzeit noch ni eſt. 
bahn ben 3 at die Zentrums⸗ 


nachmftzagane Siung anberaumt, die aber 


gs ſtattfindet. 


täna e — ͥ — 
deim Ge, ang im Verkehrsminiſterium 
Gs Kuhne des Rücktritts des Verkehrsmini⸗ 
aleo what jetzt auch der Minijterialdirektor 
Weinen‘, der 


ge ie n Einf 
n. sgeübt h 
dent Ku feinem Nachfolger ijt der 
u * isher 
Schaltleutna üros im Kriegsminiſterium. 
Tpenülpieler nt Kominkowſki ift ein früherer 
Ne ate dr au der vor dem Kriege an Lemberger 
eu tite Friſgetreten ift. Im Kriege trat er in 
N um Sade ein, in welcher er im Laufe der 
eine Mitur Hauptmann befördert wurde. Beim 
der ein Jahre 1926 ſpielte Romintomiti 
to ifunre nde olle als Leiter des Angriffs 
mi Prügtanhänger auf die Warſchauer Ponia 
2 tior Kurz nach dem Umſturz rückte er 
Ari batih auf und übernahm vor einem Jahre 
mini Leitung des Perſonalbüros im 

um. 


Ösorfsmeldung 
bur vom „Graf Zeppelin‘ 
et, 14. September. Wie die Hamburg- 
raf Ber mitteilt, befand fih das Luftſchiff 
Sage ein. heute früh um 6.15 Uhr 
Ka Meg eit) auf 22 Grad Nord und 18,35 
Rar Blans alſo etwa 100 Seemeilen nordweſtlich 
* o an der Weſtküſte Nordafri⸗ 


nicht dazu, vor dem Reichstag ſeine Regie⸗ 
rungserklärung abzugeben. Darum ſprach 
der Kanzler vor dem Rundfunk, und zwar über 
alle deutſchen Sender, aljo direkt zum deutſchen 
Volke. Wir bringen nachſtehend diefe Rede, ſelbſt⸗ 
ſtändlich ſehr ſtark gekürzt, zumal ja die Zukunfts⸗ 
aufgaben bereits in der Rede in Münſter deutlich 
geſagt worden ſind und wir damals, eben aus 
dieſen Gründen, den ganzen Wortlaut der Rede 
veröffentlicht haben. In ſeiner Anſprache führte 
der Kanzler u.a. folgendes aus: 

Meine deutſchen Landsleute! Ich ſpreche heute 
durch den Rundfunk zum deutſchen Volke, weil 
der ſoeben aufgelöſte Reichstag es nicht einmal 
für notwendig befunden hat, eine Erklärung der 
Reichsregierung über das von ihr befolgte Pro⸗ 
gramm entgegenzunehmen. Es ift ihr unmöglich 
gemacht worden, von dieſer Tribüne über Lebens⸗ 
fragen der Nation, wie ſie der Kampf um die 
EGleich berechtigung darſtellt, das zu jagen, 
was ſie in dieſer Stunde den anderen Mäch⸗ 
ten zu ſagen hatte. ; 

Die kommuniſtiſche, aus Moskau zugereiſte Ab⸗ 
geordnete Klara Zetkin iſt vom Reichstag 
mit Andacht in ihren Deklamationen angehört 
worden. 
Regierun 
auch nur entgegenzunehmen. 
Vorgehen des Reichslages vor 
Volke feſt. 

In dieſer Stunde liegt mir daran, dem deut: 
ſchen Volke nunmehr auf dieſem Wege erneut 
Rechenſchaft abzulegen über die bisherigen Hand⸗ 
lungen der Regierung und das weitere Ziel, das 
en on Intereſſe der Geſundung der Nation ver- 


15 Die außenpolitiſchen Ziele 


In dem folgenden Rechenſchaftsbericht betonte 
der Kanzler zunächſt, daß es unmöglich ſei, in 
drei Monaten Nee ee Leiſtungen vorzuwei⸗ 
ſen, die ſich im Leben der Nation auswirken 
könnten. Die Reichsregierung ſei aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den . ihrer bisherigen Handlungen 
weiter zu beſchreiten, den Weg einer neuen, un⸗ 
abhängigen Staatsführung. Endlich fei in La u⸗ 
fanne unter das unjelige Kapitel der Repara» 
tionen ein Strich gezogen worden. 

Der Kanzler betonte, daß er ſchon in Lauſanne 
den Ren Deutſchlands vor der ganzen Welt 
angemeldet habe, als Volk mit gleichen Rechten 
und Pflichten in der Welt behandelt zu werden. 
Die Beſeitigung dieſer Diskriminationen dürfe 
nicht wieder von der Tagesordnung der inter⸗ 
nationalen Politik verſchwinden. Die Herſtellung 
der vollen Souveränität des Reiches, ſeiner Frei⸗ 
eit und Gieiäbereät gung ſei das grundſätzliche 

iel der Außenpolitik, ſei eine Sache der Ehre 
und Selbſtachtung Deutſchlands. 


Fragen der Innenpolitik 


Der Kanzler betonte, daß das große Ziel der 
Reichsregierung, das ſie nach ihrer feſten Ueber⸗ 

ugung auch erreichen werde, die entſchei⸗ 

57191 1 S ns der Arbeits: 
loſigke ei. Durch das Wirtſchaftsprogramm 
würden in den nächſten Monaten Wes Mil⸗ 
liarden für öffentliche Aufträge bereitgeſtellt wer⸗ 
den. Hinzu kämen Reichsmittel für die vorſtädti⸗ 
ſche Kleinſiedlung und den Bau von Eigenheimen. 
Die bäuerliche Siedlung jebe die Regterung als 
eine der bedeutſamſten nationalpolitiſchen Fragen 
an, doch ſeien hier en ſchwierige Aufräu⸗ 
mungsarbeiten zu leiſten. Dem ije Einhalt ae 


aber weigert ſich der Reichstag 


lle di 
u . 


weiterer bäuerlicher Betriebe müſſe Einhalt ge⸗ 
boten, die Selbständigkeit der Nahrungsmittel- 
verſorgung ſichergeſtellt werden. Der Kampf gegen 
die Arbeitsloligteit fei befte Sozialpolitik. Selbſt⸗ 
verſtändlich bekenne ſich die Regierung zu ihrer 
Pflicht gegenüber den Ihusbedäritigen 
Arbeitnehmern, Hier finde die Freiheit 
der Wirtſchaft ihre Grenze im Gebot ſozialer 
Gerechtigkeit. Die Regierung wolle nach der 


Richtſchnur des e handeln, daß |; 
t 


die Lebenshaltung der eiterſchaft geſichert 
und der ſoziale Gedanke gewahrt blei⸗ 
ben müſſe. Sie laſſe ſich von niemandem an 
ſozialer Geſinnung übertreffen. Nur bei ent⸗ 
ſcheidender Verringerung der Zahl der Arbeits⸗ 
lojen im kommenden Winter würden die Unter 
ſtützungen für die Erwerbsloſen, die auch die 
Regierung gegenwärtig für zu nie⸗ 
drig halte, erhöht werden können. 

In der Sozialverſicherung habe die Regierung 
bei Amtsantritt einen ſchwer gefährdeten Zustand 


Die Erklärung einer nationalen, 


en ſei. 

Von den Unternehmern erwarte die Regierung, 
haf ſie die ihnen anvertrauten Mittel gewiſſen⸗ 
fte zum Wohle des ganzen Volkes verwalteten, 

e werde mit eiſerner Strenge gegen Elemente 
vorgehen, die ſich als Paraſiten der Wirtſchaft 
auf Koſten der Arbeitnehmer bereichern wollten. 
Mißlinge der Plan, über die Privatwirtſchaft 
den Organismus der deutſchen Wirtſchaft wieder 
zu beleben, jo fei das freie Unterneh⸗ 
mertum verloren. Betriebe mit ſtaat⸗ 
licher Beihilfe Kr in einer Weiſe ſtaatlichem 
Einfluß unterworfen fein, daß ihr Ertrag nicht 
privatem Vorteil diene. Eine wach ? nde 
Welle der Zuverſicht gehe über die 
Menſchheit. Aber nur durch Kampf laſſe ſich 
eine neue, beſſere Zukunft gewinnen. Arbeit und 
Brot — der Plan der Regierung gebe beides. 

Der Kanzler betonte dann weiter, daß auch der 
Umbau des ſtagtlichen Lebens eine Hauptfrage 
der Regierung ſei. Die Reichsregierung erblicke 
ihre hiſtoriſche Miſſion in der Beſeitigung von 

onſtruktionsſehlern der Weimarer Verfaſſung. 
Es wäre auch verfehlt, an die Stelle wechſelnder 
Parxteikoalitionen die Diktatur einer Par: 

ei zu ſetzen, eine Staatsform, die den Bedürſ⸗ 
niſſen des deutſchen Volkes niemals entſpreche. 
ätten deshalb, ſo fragte er, Millionen den 

len egen das „Syſtem“ geführt, das die Be⸗ 
amten Haft politiſierte und die Stellen des Staa⸗ 
tes und der Verwaltung zu Pfründen herab⸗ 
würdigte, das die Hoheit des Staatsgedankens 
untergehen ließ in dem Moraſt ſelbſtſüchtiger 
Intereſſen? Die Regierung glaube, daß die for⸗ 
male Demokratie abgewirtſchaftet 
habe und nicht mehr zu neuem Leben 
erweckt werden könne. 


Auseinanderſetzung mik der NSDAp 


Der Kanzler ſetzte ſich dann mit der NSDAP. 
auseinander, die, wie er glaube, eine bittere Ent⸗ 


täuſchung erleben werde, wenn ſie meine, mit f 


ihrem Kampf gegen die „feinen Leute“ und gegen 
die ſogenannten „Barone“, die Herrenſchicht, neue 
Wahlerfolge zu erzielen. Die NSDAP. werde 
dabei ihr Ziel verfälſchen und ſich in Gegenſatz 
ſetzen zu ihrer großen Vergangenheit. 

Der Kanzler betonte dann die Notwendigkeit 
einer chriſtlichen Jugenderziehung. 

Der Kanzler hielt es weiter für eine ſelbſtver⸗ 


Proteſtaktionen 


lichkeit des Staatschefs zu ſrellen. Das deutſche 
Volk habe ein ſicheres Gefühl der Dankbarkeit für 
das Gottesgeſchenk, das ihm den Führer in Krieg 
und Frieden, den Wahrer ſeiner beſten Tradi⸗ 
tionen an der Spitze der Nation erhalten habe. 
So hoch die kümpfenden Gewalten von heute von 
dieſem Symbol der Einigkeit überſchattet würden, 
ſo ſicher werde jeder gute Deutſche nur mit Kopf⸗ 
ſchütteln und Abſcheu von Reden Kenntnis ge⸗ 
nommen haben, die jede Ehrfurcht vor der Weis- 
heit des Alters und der großen Perſönlichkeit 
vermiſſen ließen. 

Die Reform der Verfaſſung werde nicht übereilt 
und nur in Uebereinſtimmung mit den Ländern 
einer Löſung zugeführt werden. Ausgeſchloſſen 
müſſe in Zukunft ein Gegeneinander⸗ und Neben⸗ 
einanderregieren im Reiche und in Preußen ſein. 
Man werde den geſchichtlich gewordenen dig ei 
ſchen Staat nicht zerſchlagen, aber notwendig ſei 
eine organiſche Verbindung der preußiſchen Re⸗ 
gierung mit der des Reiches. Hier läge die 
Möglichkeit einer durchgreifenden Verwaltungs⸗ 
reform und Verwaltungsverbilligung. Die Bande 
des Blutes, der Sprache und der gemein⸗ 
ſamen Kultur zwiſchen uns und den Deutſchen 
jenſeits der Grenzen würden unzer⸗ 
reißbar ſein bei einer Gliederung des Sicher 
die jenſeits eines ſtarren Zentralismus die Sicher⸗ 
heit einer ſtarken Reichsgewalt erhalte. 

Das Programm der Reichsregierung ſei ein 
einheitlicher und folgerichtiger Plan zur Wieder⸗ 
n von Wirtſchaft und Staatsleben. Die 

egierung betrachte ſich dabei als Vollſtrecker 
eines nationalen Willens, der zwar ſeinen Nie⸗ 
derſchlag noch nicht in manchen Parteien gefun⸗ 
den haben möge, der aber der eigentliche 
und wahre Volkswille jei. Die Sicher⸗ 
heit für das politiſche und wirtſchaftliche Leben 
beſtehe in der unerſchütterlichen Entſchloſſenheit 
der Regierung, die im Auftrage des Reichspräſi⸗ 
denten gefaßten Pläne bis zum Erfolg durchzu⸗ 


ühren. 

Der Kanzler Ihlok: Ich hatte die Abſicht, von 
der Tribüne des Reichstages die erwählten Ver⸗ 
treter des Volkes aufzufordern, dem Lande Daz 
durch zu dienen, daß ſie der Reichsregierung die 
Durchführung ihres Programms ermöglichen. Die 
Volksvertretung hat mich daran gehindert, ſie hat 
es nicht gewollt. Deshalb ruje ich dem Lande 
in dieſer Stunde zu: Mit Hindenburg 
und für Deutſchland! 


Beſchlüſſe der Ausſchüſſe 


at Reichstags⸗ 


Wie bereits geitern gemeldet, ha - gs 
ienstag anbe- 


präfident Gör — die auf den 


nach der e beſtethen, 


Ausihüfien hat 
run 
feber der Regierung weigerten 


proteſtierten egen. S : 
Zu der Frage, ob die Auflöſung des Reihs- 


Auf Antrag des Zentrums wurde weiter pe- 
ſchloſſen: 

„1. Die am 12. September 1932 ausgeſprochene 
Auflöſung des Reichstags verſtößt gegen Ar- 
titel 25, us 1 der Neihsverjajjung, 
weil die in dem Auflöſungsdekret angenommene 
Gefahr, der Reichstag könnte die Aufhebung 
beſtimmter Notverordnungen verlangen, keinen 
konkreten Anlaß darſtellt, wie er im Ars 
vn 25, Abſatz 1 der Reichsverfaſſung gefordert 
wird. 


„den Reichskanz 


2. Die am 12. September 1932 ausgeſprochene 
. PAEAN E verjtößt gegen Ars 
titel 48, Abſatz 3, Satz 2 der Reichsverfaſ⸗ 

ung, weil jie das wichtige verfaſſungsmäßige 

echt des Reichstags, die Aufhebung von Notvers 
ordnungen zu verlangen, verletzt und eine Wie⸗ 
derholung der Auflöſung dieſes Rechts des Reichs⸗ 
tags dauernd beſeitigen würde.“ 

Schließlich erſuchte der Ausſchuß die Reichsregie⸗ 
rung, den Neuwahltermin unverzüg ⸗ 
1100 bekanntzugeben. Zur Sicherung der 
Wahlfreiheit ſollen die beſtehenden Preſſeverbote 
aufgehoben werden. 

In der ee . griffen 5 Redner 

er heftig an; der Nationalſozialiſt 

Frank erklärte, Reichspräſident von Hindenburg 

be „in Verkennung ſeiner verfaſſungsmäßigen 

Pflichten“ gehandelt. Von deutſchnatio⸗ 

naler Seite wurden dieſe Behauptung ebenſo 

wie die Angriffe auf den Reichskanzler mit 
äußerſter Schärfe zu rückge wieſen. 


den Reichswehrminiſter, General v. Schleicher, 
zum ſofortigen Erſcheinen aufjzufor dern, 
worauf die eee 

tagt wurden. ie Regi € f 
zu pariat jolange der Konflitt mit 
nicht geklärt ijt. 


r = 


2. 


1 


WA 


. 


Der Reichstagspräſident Göring hat an den 
Reichspräſidenten v. Hindenbur g ein Schrei⸗ 
Es sen gerichtet, in dem er dagegen proteftiert, 
$ daß der Reichskanzler v. Papen nicht zur 5 
der Kommiſſion zum van der Rechte des Par⸗ 
laments erſchien. Der Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg wies in ſeiner Antwort mit ganzer Ent⸗ 
ſchiedenheit den Vorwurf zurück, daß die 
Reichsregierung fih eine Berle gu ng der 
Y Konſtitution habe zuſchul 
' men laſſen. 
5 * 
Der Reichstagspräſident Göring bittet in 
einem an den Reichspräſidenten v. Hindenburg 


gerichteten Briefe um ſofortige Auf⸗ 
hebung der inanzwirtſchaftlichen 
Defrete,- Die Folge des Mißtrauensvotums, 


das dem Reichskanzler v. Papen durch den Reichs⸗ 
tag ausgeſprochen wurde, müſſe der Rücktritt 
des gegenwärtigen Kabinetts fein, 
Jegen das fih die Vertreter von 95 Prozent des 
deutſchen Volkes erklärt hätten. Man könne ſich 
nicht des Eindrucks erwehren, daß es der Regie⸗ 
rung des Herrn v. Papen, ſo erklärt Reichstags⸗ 
präſident Göring, vor allem daran gelegen 
hätte, vor dem Reichspräſidenten, dem deutſchen 
Volke und dem Auslande die Tatſache zu ver⸗ 
heimlichen, daß ſie ſich auf eine jo über- 
aus enge Baſis ſtützt. Deshalb ſei es 
Herrn v. Papen darum zu tun geweſen, eine Ab⸗ 
immung über die Mißtrauensanträge ni cht 
zuzulaſſen. Göring fordert den Reichspräſi⸗ 
denten v. Hindenburg auf, der bisherigen Reichs⸗ 
regierung ſein Vertrauen abzuſprechen. 


Die Hausſuchung 
g bei den Kommuniſten 


Berlin, 13. September. (Pat.) In der ver: 
f gangenen Nacht betraten, wie bereits gemeldet, 
A Schutzleute das Reichstagsgebäude und führten 

eine eingehende Reviſion im Lokal des Klubs der 
’ Kommuniſtiſchen Partei und in den Kellergewöl⸗ 


. | A 


u. Bi ne 


| ben durch. Die olizeibehörden hatten die ver⸗ 
82 trauliche Information er alten, daß ſich inner⸗ 
8 halb des Gebäudes eine Höllenmaſchine 
ue befinde. Wie in dem Kommunikat des olizei⸗ 

präſtdiums bemerkt wird, hat die Reviſion dieje 


Verdächti ungen nicht beſtätigt. Gegen das 
Betreten des Reichstagsgebäudes durch die Poli⸗ 
gi und gegen die Reviſton hat der Direktor des 
Parlamentsgebäudes ſcharfen Proteſt eingelegt. 
Der Kommandant der Polizeiabteilung igno- 
rierte dieſen Proteſt. 


Jwirkos Leiche in Warſchau 


A. Warſchau, 14. September. (Eig. Tel.) 
Der Sonderzug mit den Leichen der beiden am 
Sonntag tödlich verunglückten polniſchen Flieger 
Zwirto und Wigura ift in der Nacht zum 
Mittwoch um 1 Uhr früh in Waxrſchau eingetrof⸗ 
jen. Auf dem Hauptbahnhof Ben fih die 
Spitzen der Zivil: und Militärbehörden des Lan: 
des verjammelt, und vor dem Bahnhofe wartete 
ſtundenlang eine rieſige Menſchenmenge. Die 
Leichen würden in die Kirche zum hl. Kreuz über⸗ 
führt, von wo aus morgen vormittag um 10 Uhr 
die Beiſetzung ſtattfindet. 
Auf dem Wege von Teſchen nach War 
der Sonderzug mit den Leichen der ſie reichen 
' Europaflieger Gegenſtand erſchütternder rauer⸗ 
lundgebungen. Ueberall hatte ſich, wo der ug 
hielt, in Teſchen, Bielitz, Kattowitz und Krakau, 
eine große Menſchenmenge verſammelt, um die 
Flieger durch Blumen und Kränze, Anſprachen 
und Trauergeſänge zu ehren. 


Die hinrichlung Gorguloffs 


Paris, 14. September. Auf dem Boulevard 

Arago vor dem Santé⸗Gefängnis ijt heute früh 

kurz nach Sonnenaufgang (5.52 Uhr) die Hin- 

richtung Gorguloffs, des Mörders des Präſi⸗ 

denten der Nepublit, Paul Doumer, erfolgt. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Hinrichtung 

hatte zahlreiche Neugierige angelockt, aber eine 

große Abſperrungskette, die 400 Meter von der 

Stelle, wo die Guillotine aufgebaut war, begann, 

ließ nur die mit beſonderen Karten verſehenen 

Perſonen, die der Hinrichtung amtlich beiwohnen 

mußten, näher herankommen. Die Aufſtellung 

der Guillotine durch die in weiße Leinenanzüge 

bekleideten Henkersknechte erfolgte wührend der 

; Nacht. Der Hinrichtung wohnte auch ein Pope 

„ der griechiſch⸗orthodoxen Kirche bei, der Gorguloff 

in den letzten Minuten ſeines Lebens religiöſen 
Beiſtand leiſtete. 


Paris, 14. September. Gor guloff, der Mör⸗ 
der des Präſidenten Doumer, iſt heute um 
5.52 Uhr hingerichtet worden. Er ſtarb, 
ohne ſeine Frau noch einmal geſehen zu haben. 

Heute früh wurde er vom Vertreter des Staats⸗ 
anwalts, der von Juſtizbeamten begleitet war, 
geweckt. Er ſchlief in der Zelle der zum Tode 
Verurteilten. Hier wurde ihm feierlich eröffnet, 
daß ſeine Begnadigung abgelehnt worden jei. 

Gorguloff wurde dann fürs Schaſott vorge: 
richtet. Man ſchnitt ihm den Hemdkragen ab und 
bereitete ihn auf ſeinen letzten Gang vor. Auf 
dem Wege zur Richtſtätte ſprach Gorguloff viel 
von ſeiner Frau und bat jeine Begleitung, man 
möge ihr dach ſagen, daß er ſie ſtets geliebt habe 
und daß er fie für alles um Berzei ung bitte, 
mas er ihr antat. Sie möge das Kind, das ſie 
in einigen Wochen erwartet, gut, d. h. in ſeiner 
Ideenwelt, aufziehen. 

Gorguloff trant noch zwei Gläler Rum, 
die man ihm anbot; die traditionelle Zigarette 
lehnte er jedoch ab. Dann umarmte er den 
geiechiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen und beſtieg das 
Schafott. Noch einmal rief er aus: „Ich bitte 
alle um Verzeihung!“ 

h Seine letzten Worte waren: „Rußland, Nuß⸗ 
land, o mein Vaterland!“ 

Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen ijt es nicht 
gekommen. 


chau war 


en fom: 


Poſener Tageblan =- 


Die Reichstagsauflöſung und die Preſſe 


Die Rechtspreſſe 


Die rechtsſtehende „Deutſche Zeitung“: „Die 
blitzartigen Vorgänge dieſes Nachmitkags ſind 
nicht frei von e Zügen. Man ſah 
als Gegenſpieler den Reichskanzler v. Papen 
und den Reichstagsabgeordneten Göring. Beide 
tapfere Offiziere und aufs höchſte bewährte Front⸗ 
ſoldaten. Zwei harte Männer, beide mit natio⸗ 
nalen Kampfzielen. Papen zeigte die ſchnelle 
Entſchlußkraft, den Schneid des uftretens, nach 
dem — Hand aufs Herz — alle nationaliſtiſchen 
und aktiviſtiſchen Deutſchen ſich dreizehn Jahre 
lang vergeblich geſehnt hatten, jene ſouveräne 
Ueberlegenheit über den längſt erſtorbenen Barlas 
mentarismus. Und gegen ihn ſtand — ausgerech⸗ 
net in der Rolle des Hüters des e pr 
mus — der nationalſozialiſtiſche Präſident Gö- 
ring mit den 230 Vertretern der aktiviſtiſchen 
Jugend der Nation... und mit einer Koalition, 
die im Augenblick des Zuſammenſtoßes über das 
Zentrum und die SPD. bis zu den Kommuniſten 
reichte. Wir machen uns nicht zu Trägern irgend⸗ 
welcher Parteiauffaſſungen, wenn wir feſtſtellen, 
daß hier — zur Freude der ſchwarzen und roten 
ag — die Fronten ſchief geweſen 
ind.“ 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, ebenfalls 
der Rechten naheſtehend, ſchreibt: „. Nicht um 
das Für und Wider eines parlamentariſchen Ver⸗ 
fahrens handelt es ſich, ſondern um die ſchickſals⸗ 
ſchwere Frage: Müſſen nationale Kräfte, die durch 
ie Gemeinſamkeit des Zieles verbunden ſind, in 
der ſchwerſten Entſcheidung des Volkes gegenein⸗ 
ander gerichtet werden? .. Gerade wenn man 
die Rede gehört hat, die der Reichskanzler heute 
vor dem Reichstag hat halten wollen, drängt ſich 
die Frage nach dem Sinn ſolcher Kämpfe auf. 
Denn iſt dieſes Programm der Reichsregierung, 
wie immer man über Einzelheiten urteilen mag, 
im Kerne und im Grundgedanken nicht natio⸗ 
nal? Und dieſes Programm konnte im Reichs⸗ 
tag nicht vorgetragen werden — in demſelben 
Neichstag, der eine Klara Zetkin mit ihrer 
n zum Bürgerkrieg ruhig angehört 
hat... „Arbeit und Brot“, rief Herr v. apen 
aus, „der Plan der Reichsregierung gibt beides!“ 
Wenn das Verſprechen, das mit dieſem Wort 
gegeben iſt, erfüllt wird, dann hat Herr v. Papen 
gewonnen und durch ſeine Regierung in der Tat 
die Grundlagen geſchaffen, auf denen ein neues 
Deutſchland erſtehen kann.“ 

Die nationale „Berliner Börſenzeitung“ er⸗ 
klärt: „Für tattiſche Erwägungen und für Rück⸗ 
1 auf Führerpreſtige beſteht angeſichts dieſes 
Willens im Volke draußen nicht viel Ber: 
ſtänd nis. Nachdem der Reichstag es abge: 
lehnt hat, der Regierung in der Verfolgung 
ihrer Ziele Hilfsſtellung zu leiſten, muß das 
Kabinett Papen ſeinen Weg folgerichtig allein 
weitergehen. Es muß gerade in der parlaments⸗ 
loſen Jil durch energiſche Arbeit, durch neue Ge: 
danken und neue Me 
85 ER daß der 
aufrichkung Deutſchlands ſich in Ru e vollendet, 
jondern das Kabinett Papen hat ig die große 
Gelegenheit, zu zeigen, daß der Idee der 


gierung von Papen dem Volke, daß ſie ihre 
unbeiert weitergehen werbe. Die Wei 
rung p. Papen beruft ſich dabei auf die A 


j 1. 
des Reichspräſidenten. Wir jagen e a 
Wo wäre das Mandat einer Voltsmehrhe ejen 
den Reichspräſidenten von Hindenburg g jol 
wenn es als Mandat für die Verfolgung 
her Pläne gefordert worden wäre?! raue 
Der „Tag“: „Die Staatsautorität ije end 
gefordert worden, und die Staatsautoritä piele" 
wie die Erklärung der Regierung be des 
Kampf aufnehmen. Die große eblichtel 
deutſchen Volkes, die gegen die Ueber hehe 
des Parlamentarismus und gegen die — f 
wirtſchaft eingeſtellt ift, wird die Diahnah über 
Regierung billigen. Sie wird ſich dr 
freuen, daß die deutſchnationalen Abgeor $ 
den Plenarſaal des Reichstags verlieh, 
Man ſoll die Kriſe, die jetzt durch die Han er; 
des Reichstags ausgebrochen iſt, nicht une 
ſchätzen. Man ſoll fie aber auch nicht Staat“ 
ſchätzen. Das, was am 20. Juli vor der St 
autorität abtreten mußte, die Fabreeschih viel 
9. November 1918, das war im Grunde no den 
ſtärker als der Parlamentarismus, der pat 
Herzen deutſcher Menſchen ſchon lange nid) eg! 
verwurzelt iſt. In dieſer Stunde gibt es gelen, 
dieſe Verranntheit patlementariſcher Raff i 
die bis zu einer Einheitsfront der Nationa f 
liften mit dem Zentrum, den Demokraten, 
Sozialdemokraten, von den Rommuniften, 
nicht zu reden, ging, gibt es gegen dieſe P det 
ſität politiſch überhitzter Leidenſchaften Minen 
Giftkammer des Parlamentarismus nur Heil 
Appell an den deutſchen Menſchen: 9“ 
Deutſchland!“ 


H 9 
„Lokal⸗Anzeiger“: „Zentrum und Soziale 
kratie fanden doch ein Haar darin, Serri pund 
ring weiter zu folgen. Nicht einmal eine Süßen, 
des Eenforen anbenſ kriegte er noch alor oe 
Und ehe der Tag um war, mußte er baroi al 
zichten, den aufgelöſten Reichstag als ae pie 
konvent in Permamenz zu erklären. Es we den 
offene Revolution geweſen. So blieb es be Re. 
Verſuch einer parlamentarische n serth 
volte. Der Reichstag hatte inzwiſchen bemen 
daß er tot war.“ Beer 
„Völkiſcher Beobachter“ (Münden): „Die 
rung des n der Nation gegen de 
ſchende dünne Oberſchicht liegt nun zweifelt n 
den Händen Adolf Hitlers... Wir haben ‚int 
eine Gewaltherrſchaft gegen das Volk, die Rund. 
Diktatur, die Herr v. Schleicher in ſeiner fd 
funkrede offiziell als volksgefährlich ab eich“ 
hatte. (Bei der Bezeichnung v. Papens als He 
kanzler wird in dieſem Artikel das Wort ge. 
kanzler nur in Anfüdrungsgrimei pas 
braucht.) In einem weiteren Aufſatz wir il den 
Organ Hitlers offen um ein Bündnis erti 
Gewerkſchaften. Die ſtärkſte deutſche Gewerk nal 
müſſe jih von der GPD. loslöſen, einen natig ie 
ſozialiſtiſchen Kurs einſchlagen und Seite an den 
mit der deutſchen Freiheſtsbewegung füt 
deutſchen Sozialismus kämpfen. 


weidlich ausnützen wird... Die Bayeriſche Volks⸗ 
partei bedauert dieſe Entwicklung. Sie hat 
eine Haltung eingenommen, die alles andere als 
die eines Gegenſpielers gegen den N 
denten fein ſollte und wollte, deſſen Auto⸗ 
rität ungeſchmälert aufrechtzuerhalten mehr denn 
je ein Gebot verantwortungsbewußter Politik iſt.“ 


eEinksſtimmen 


Allſteins „Voſſiſche Zeitung“ erklärt: „Ob Papen 
— nicht durch eigenes Verdienſt — eine S Nicht 
gewonnen hat, kann dahingeſtellt bleiben... Nicht 
der Gedanke des Parlaments hat eine 
Niederlage erlitten, wohl aber der M iß brauch 
der Demokratie durch ihre Gegner. Vor 
dem entſcheidenden Tag hat der „Vorwärts“ der 
Regierung den Vorwurf gemacht, ſie beabſichtige, 
den Reichstag aufzulöſen, ehe die Parteien Ge: 
legenheit hätten, auf die Proc rammerklärung zu 
antworten. Dieſer ſchwarge Verdacht, den das 
ſozialdemokratiſche Organ äußerte, iſt ſofort hoch⸗ 
offigiös zurückgewieſen worden. Daß er 
ausgeſprochen wurde, kennzeichnet die Sachlage. 
Es lag im Intereſſe des Parlaments, nicht nur 
die Regierungserklärung entgegenzunehmen, ſon⸗ 
dern auch zu verhindern, daß ſie widerſpruchslos 
ins Land hinausging. Daß die Reichstags⸗ 
mehrheit ſich ſelbſt den Mund ſt o pfen 
würde, war nicht vorauszuſehen.“ 

Die „Frankfurter Zeitung“ jagt: „Vor allem 
wurde Herrn Göring das Geſchäft durch die Tak⸗ 
tik der Kommuniſten und durch die Hilf⸗ 
loſigkeit der durch die ganze ſehr raſche Ent: 
wicklung der Szene offenbar um ihre Geiſtes⸗ 
gegenwart gebrachten Parlamentarier in einer 
für den Zuſchauer faſt aufregenden Weiſe er⸗ 
leichtert ... ortmeldungen intereſſierten ihn 
nicht; allerdings, wir ſahen keinen einzigen Zen⸗ 
trumsmann (übrigens auch keinen ozial⸗ 
demokraten), der ſich erhoben hätte, um 
egen dieſen unerhörten Uebergriff zu proteſtieren. 

tatt deſſen begannen die Parlamentarier gehor⸗ 
ſam abzuſtimmen; ſtatt deſſen verhalf der auf⸗ 
gelöfte Reichstag Herrn Göring und den 

ommuniſten zum größten Sieg, den 
ſie erringen konnten: die Regierung wurde von 
einem nicht mehr exiſtierenden und durch ſeinen 
Präſidenten grob e Parlament in 
Grund und Boden geſtimmt.“ 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“: „Papens 
Programmrede iſt in den meiſten Punkten eine 
außerordentlich ſcharfe Kampfanſage an 
einen großen Teil des deutſchen Volkes. Sie er: 
klärt die Epoche der Demokratie für abgeſchloſſen, 
ſie W einen neuen Verfaſſungsentwurf an, 
ſie legt Abſichten der Reichsregierung dar, die 
radikal konterrevolutionät fnd.. -| 
Das Mißtrauensvotum — wie immer es auch um 
pue jtaatsrehtlihe Auswirkung ſtehen mag — 
chloß eine Verurteilung der Notverordnung die⸗ 
jer Regierung in ſich. Trotzdem erklärt die Re: 


ge 


t 
vet. 


ch an 
fortgeſetzt. Die Arbeitgeber zogen na A 
Beratungen ihre urſprünglichen Forderungen g 
rück und legten ein neues Proſekt vn e 
die Einteilungn der Arbeitnehmer in un pov 
Kategorien mit jehr verſchiedener Bezahlun 


hoden nicht nur die Gewähr 
gioie Verſuch zur Wieder⸗ 
5 


Sachſenbiſchof Teutſch 80 Jahre alt 


Am 16. September vollendet der Biſchof der 
Siebenbürger Sachſen, D. Dr. Friedrich Teu t ſ ch, 


autoritativen Staatsführung größere in Hermannſtadt ſein 80. Lebensjahr. 1852 als en n N yar rund 
it i „Sohn des Rektors des Schäßburger Gymnaſiums, ſieht. Die Gewerkſchaften haben jedoch 0 
Fruchtbarkeit innewohnt als dem Parlamen jpäteren Sachienbilchofs ©. D. Teutl und als Per Seifteltung, daß duch die in ben neuen F 


tarismus.“ 

Die volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ er⸗ 
klärt: „Obwohl die Ereigniſſe, die fih in knapp 
einer Stunde überſtürzten, von großer politiſcher 
Tragweite ſind, kann man ſich doch nicht ent⸗ 
ſchließen, das, was man im Reichstag erlebte, 


J R ſätze 
jekt der Arbeitgeber vorgeſchlagenen Lohnſätze nt 
bisherigen Löhne gleihjalls um 25 55 7 
herabgeſetzt würden, auch dieſes Projekt a bier 
EL Am heutigen Mittwoch finden met 
Verhandlungen in Lemberg ſtatt. 


Enkel eines Schäßburger Seifenſieders geboren, 
ſtudierte er in Heidelberg, Leipzig und Berlin 
Theologie und Geſchichte. Seine Führer wurden 
die Geſchichtsforſcher Wattenbach und Treitſchke. 
Seit 1907 leitet er als Biſchof die ſiebenbürgiſch⸗ 
üchſiſche Landeskirche. In feinem organiſatori⸗ 


einen Kampf von heroiſcher Größe zu nennen. chen und ſchriftſtelleriſ anne z 
p ; Í riſchen Schaffen verband ich 
Tr bes Borlamchlerteme eber dicke, ie ihn | Dingabe an Die, Aided mir neter Perle Kleine Meldungen 


en 
New York, 14. September. Bei den Wale 
für den Bundeskongreß im Staate Auge, 
dem drei Sitze im Kongreß guftehen, gewann 
die Demokraten 2, die Republikaner behielten W 
einen. f 


8 150 
Santiago de Chille, 14. September. Staa“ 
präſident Davila hat fein Amt niedergelegt 


N 757 
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ſichtigung der Anforderungen des wirklichen 
Lebens. Unter ſeinen etwa 100 wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten ſind die „Geſchichte der Siebenbürger 
Gajon für das ſächſiſche Volk“ und die „Ges 
ſchichte de evangeliſchen Kirche in Siebenbürgen 
bis 1917“ die bekannteſten. Auch hiermit voll: 
endete er das vom Vater begonnene Werk. Hatte 
der Vater bei dem Uebergang der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Deutſchen aus dem öſterreichiſchen in den 
ungariſchen Staat mitgewirkt, ſo fiel dem Sohn, 
unter allerdings weit ſchwierigeren Umſtänden, 
die Ueberführung aus dem ungariſchen in den 


eute in einer bis zum Grotesken überſpitzten 
orm vertraten, ſprechen. Die Verfehlungen wur⸗ 
den nicht von der Reichsregierung, ſondern vom 
Reichstagspräſidenten begangen Die 
Kritik an Einzelheiten darf nicht den Blick für 
die große Linie verwirren, und die große 
Linie der Regierung zeigt Tatkraft und 
die Entſchloſſenheit, die dringendſten Fragen an⸗ 
zupacken. In dieſem Beſtreben muß die Re: 
gierung bei allen, denen Parteipolitik noch nicht 
völlig den Blick getrübt hat, Unterſtützung 
finden.“ 


Santiago de Chile, 14. September. Na 
Rücktritt des Präsidenten Davila hat 


r Merino eine propiſoriſche Regierung gebild 
rumäniſchen Gtaatsnerband au on: ; A i berbefehls 
Zentrum lte Jahre 1028 wurde Bilhor Teutih die den Kalten bes Brättenten dem Oberbefeh 


Die „Kölniſche Volkszeitung“: „Der Reichstag 
hat bewieſen, daß er nicht muß. Gewiß, an der 
Rechtsgültigkeit der Auflöſung wird wohl nicht 
zu zweifeln fein. Aber durch ein Kaudiniſches 
Joch, das ihn zu einer lächerlichen Attrappe ſtem⸗ 
peln ſollte, ijt er nicht hindurdhgegangen. Viel⸗ 
mehr iſt es ihm dank der energiſchen eſchäfts⸗ 
führung ſeines Präſidenten gelungen, ſich einen 
Abgang zu verſchaffen, der ihn als gleichberech⸗ 
tigten Faktor neben dem Reichspräſidenten in 
voller Handlungsfreiheit zeigte... Wenn die Re- 
gierung Wert darauf legt, die Dinge ſich ver⸗ 
faſſungsmäßig entwickeln zu laſſen, dann gibt es 
jetzt nur noch eines, die Entſcheidung des Voltes 
innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt. Würde 
die Reichsregierung anderes beabſichtigen, dann 
wäre es an der Zeit, das Haupt zu verhüllen.“ 


Die „Germania“: „Manches, was der Reihs- 
kanzler (in einer Rundfunkrede) ausführte, darf 
gewiß auf weitgehende Billigu rechnen... Aber 
wenn man hier und da feine Zuſtimmung äußern 
kann, jo iſt man gegenüber anderen Zielen fit 
um ſo ſchärferer Ablehnung genötigt. Das gilt 
mit beſonderem Nachdruck gegenüber den Wegen, 
auf denen dieſe ſog. „autoritäre“ e 
ſich betätigt... Eine Reichsregierung, die es nich 
verſteht, in einem der kritiſchſten Augenblicke un⸗ 
ſerer Geſchichte trotz der durchaus gegebenen Mög⸗ 
lichkeiten die gutwillige Mehrheit des Volkes zum 
Einſatz zu bringen, weil ſie ihre eigene Exiſtenz 
für die alles überragende politiſche Doktrin hält, 
gehört nicht an den Platz, auf dem ſie ſteht.“ 

Die „Baneriſche Volkspartei ⸗Korreſpondenz“: 
„Es hat ſich ein taktiſcher Kampf um den Zeit⸗ 
punkt der Bekanntgabe des Auflöſungsdekrets ent⸗ 
ſponnen, bei dem allerdings auch der Reichstag 


höchſte Ehrung des Deutſchen Ausland ⸗Inſtituts. 
der Deutſche Ring, verliehen. In der be⸗ 
leitenden Urkunde heißt es: „In aufrichtiger 
e ür den Mann, der in Kirche und 
Schule, in ki enſchaft und Leben ein Vorbild 
ohnegleichen für fein Volk ift, der als treuer 
Hüter einer ſtolzen Tradition das ihm anver- 
traute Volkstum durch ſchwere Jahre aufrecht 
und feſt gefördert hat. Aaver wieder hat er 
der ſicheren Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
auf eine große Vergangenheit eine lichtvolle Zu⸗ 
kunft folgen müſſe. TRI tiefe Glaube ijt es, 
von dem alles andere abhängig ie Daß er ihn 
unerſchütterlich feſtgehalten hat, dafür 9 ihm 
der Dank der Mitlebenden und das rühmende 
Andenken der Nachwelt.“ 


—— 
Politiſcher Totſchlag f 
vor dem Sondergericht 
Wuppertal, 14. September. Das Sondergericht 
verurteilte in der e Nacht nach vier⸗ 
e b'i Verhandlung zwei Kommuniſten zu 


Blanco übertragen. 
* 


; go! 
Berlin, 14. September. Dr. Hugen berge 
im Namen der Deutſchnationalen orton 
einen Wahlaufruf erlaſſen, in dem alle nation 
Deutſchen aufgefordert werden, mit den Denn 
nationalen für die Befreiung von den Belek peih 
Verſailles, für Wehrfreiheit, für Brot und kunft 
für christliche deutſche Kultur und für die Zum 
unſerer Kinder zu kämpfen. 
* 


øl 

Kopenhagen, 14. September. Die aus Gehi 
erettete Fliegerfamilie Hutchinſon i alle 
ord eines britiſchen ei artn der mohihehe" 
in Angmagjalit (Oft-Grönland) eingetroffen, 
* D È 
Trient, 14. September. Billa Rendena Wien 
geſtern von einem Großfeuer heimgeſucht, zip 
50 Häuſer zum Opfer fielen. 400 Menſchen 
obdachlos geworden. 


* $ 


get 
Potsdam, 14. September. In der Pappel yet 
wurde geſtern abend der Arbeiter Trol 
Meißner aus Bornim mit einem K A 
Bruſtſchuß beſinnungslos aufgefunden. Jm í 
kenhaus ijt er heute früh geſtorben. Nach t 
ſtellung der Mordkommiſſion handelt es ſich aan! 
ſcheinlich um einen politiſchen Mord. Meni 
war früher Kommuniſt und iſt dann zur gane i 
ſozialiſtiſchen Partei übergetreten. Zwei en „ 
ei in dem Verdacht, die Bluttat begang 
aben. 


ahren 6 Monaten und zu 4 Jahren Zuchthaus. 
Beide hatten in der a zum 19. Juni einen 
e e durch Schüſſe getötet und zwei 
verletzt. as Gericht nahm Totſchlag in dem 
einen Falle und Totſchlagsverſuch in den beiden 
anderen Fällen an und erklärte bei der Urteils⸗ 
verkündung, nach der Notverordnung vom 9. Auguſt 
wäre die Tat wahrſcheinlich mit dem Tode zu 


ühnen geweſen. 
jüh geweji 


Der Lohnkonflikt 
in der Erdölinduitrie 


* VASA 
is N 

La Paz. 14. September. Die Jahrgänge pe 
Referuen 1927/28729 find zur Fortjent yl 
Kämpfe im Chaco-Gebiet zu den Fahnen 9 mu 


und ſei räſident wohl nicht ganz auf der Höhe A. Warſchau, 14. September. (Eig. Tel.) worden. Bolivien hat den Völkerbund vaty 
der Situation A er und is ter pirog In Lemberg wurden geſtern auf Betreiben der | Kenntnis geſetzt, daß es nicht in der Lage 1. 
rung einige Prümpfe in die Hand ge: Wojewodschaft die Verhandlungen zwischen Ar⸗ den Kampf einzuſtellen, da es fih ver ted R 


ſpielt baben, die diefe ſtimmungsgemäß wohl!] beitgebern und Arbeitnehmern der Erdölinduſtrie müße. 


dem deck 


ng 
SE: 8 


— 


Stadt Pofen 


eosteuer von dienſtbezügen 


hi itte Au uguſt d. J. haben die hierfür 
a n Karie Behörden Auff e mit anlie⸗ 
di ti tten, betitelt „yewiadomienie o wyſo⸗ 
air 9 Uu nd wynagrodzenia“, verſandt. In 


rung wird den einzelnen Arbeit- 
Kar 1 ben ten, die anliegenden vorbezeich⸗ 


innerhalb 30 Tagen auszufüllen. 
e dieſer Karten erfolgt den darin 
en g unkten gemäß durch Angabe des 


Nu unamens Sake der Wohnung derjeni⸗ 
. für an welche im Jahre 1931 Entſchä⸗ 

in kn e e Beet —— 
dd, e 9o es gega n Gehaltes 
leiftun, d 8 pn Mairah 
u ausfüllung bzw. Nichtein⸗ 
komme ng d diefer Karten zieht entj rechende im Ein⸗ 

manſteue & 


Es TR vorge ejehene Strafen nach ſich. 
ip in llen auf eine termins- 
in t Sme reichung dieſer Karten zu achten. 


155 5 K Karten iſt 

foni t i pwen — er ee 

pn iedener Beſtimmungen des 

1 05 ae D. U. R. P. Nr. 

) begründet. Gemäß Art. 3 die- 

— en nämlich Perſonen, die von 
lau tbeitgebern Vergütungen erhalten, 

an Des betreffenden Jahres ihr Einkom⸗ 

enffenuftellen und die au aae Ein⸗ 

ee 8 N aon Dienſtbezügen 
rechnen on dem auf dieſe 

pet Steuerbetrage iſt die u Laufe 

we den einzelnen Arbeitgebern be⸗ 

Für und rte Steuer von Suarez gen abzu⸗ 

ax die alsdann noch verbleibende Neft- 
Sie, “ri r Finanztaſſe abzuführen. 
in vier ENT ee 


. See, — 4 bie zum 5. März, 5. Juni, 
žes eo und 5. Dezember eines jenen Jah⸗ 
de ü gm Sie hätte aljo erſtmalig am 

Pier geſchehen mi en Bei Entrichtung 
Ne Si Vabresnate iſt der Finanzkaſſe nr 
ieds⸗ 


unter Be g eines Verzeichniſſes der 


nen kp 
rbeitgebern im Laufe des 
ac ves erhaltenen Vergütungen und 
= es der bereits abgezog genen Eins 
e Be vorzulegen ie Finanz⸗ 
Epen di 3 ng ehe „dem e gehe 
ermerk über ahlun 
ee 1 I Arbeit 155 
ejor von den einzelnen Arbeitgebern 
fie Merten Ke über die Höhe der jeder 
ien Perſon im Jahre 1931 ausgezahlten 
wech digen ben ganz unverkennbar den 
der „die Einkommen der a e 
Nennen" verſchiedenen Arbeitgebern zuſam⸗ 
ſelben en, um auf dieſe Weiſe die Geſamthöhe 
Nrbetin ermitteln und u kontrollieren, ob 
bung de nehmer der Verpflichtung zur Berech⸗ 
mtommens aus dem Vorjahre und 
m e ntfallenden Steuer ſowie der ter- 
A blieferung derſelben nachgekom⸗ 
Iſt mangbepörbe d Ball, u eig ad 
ina hör ie Veranlagung des 
a trages vor und überſendet den 
„sich Fa dem Steuerpflichtigen, 
Ken se it * Strafe bis zu 50 Zloty 


des l 


orderten Angaben auch 
ührung der Steuer Br 


Wieweit 


ab, die dann im Dämmerungsgürtel liegen. Ihr 1 
Ende findet die Finſternis mit dem Austritt des 
Mondes aus dem Kernſchatten, um 23 Uhr 43 
Minuten, wenn ſich der Mond ſeiner Kulmination 
am Südhimmel nähert. Der Schatten verläßt 
die Scheibe an ihrem unteren Rande. 


X Chineſengeburt in Poſen. Im hier aftieren- 
den Zirkus Staniewſki tritt eine Chineſentruppe 
Chy⸗Ba⸗Huy auf. Einer dieſer Artiſten Chu⸗Sy 
1 75 ſeine Ehefrau der hieſigen Frauenklinik in 
der Feldſtraße zuführen, wo He einen Sohn ge⸗ 
Aus dieſem Grunde herrſcht in der Chi⸗ 
neſentruppe eine große Freude, da die Geburt z 
eines Knaben bei ihnen als 5 Glück angeſehen wird. 
Da die Eltern des neugeborenen Chineſen katho⸗ 

Nele wird das Kind in einer 
irchen getauft werden. 

X Die Zuſtände auf dem früheren „Luſtigen 
Städtchen“. Da, wo in den Tagen der Ausſtel⸗ 
lung es ſo luſtig zuging, ſieht man heute nur 
traurige und ausgemergelte Geſichter, denen es 
außer den dort traurigen Wohnverhältniſſen ſo⸗ 
25 an dem täglichen Brot mangelt. Hier wur⸗ 

en 396 Familien mit insgejamt 1874 Köpfen 
in Baracken, welche infolge Mangels an 
Fenſterſcheiben den Regen durchlaſſen, unter⸗ 
An A Die dort herrſchende Not kann der Ver⸗ 
ein aritas“ nur dann mildern, wenn alle 
Bürger unſerer Stadt dazu ein Scherflein bei⸗ 
tragen. Bei dem Verein „Caritas“ wurde ein 
beſonderes Sammelkonto für dieſe Aermſten ein⸗ 
gerichtet. Es befindet ſich Neuer Markt 13. 

X Einen Schwücheanſall erlitt die 32jährige 
Suſanna Bartel in der St. Martinkirche. Der 
hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft ordnete die 
Ueberführung in das Krankenhaus an. 

X Verkehrsunfälle. In der Nähe des Gerber: 
damms ſtieß das Laſtauto P. Z. 43 559 gegen 
einen here den der Kutſcher Stanislaus 
Bukowſki führte. Es wurde nur das Pferd ver- 
letzt. — In der Górna Milda— Ede Traugutta 
ſtieß der Autobus P. Z. 48 770 mit dem Fleiſcher⸗ 
wagen des Fleiſchermeiſters Spit zuſammen. 
Perſonen wurden auch hier n icht verletzt. — Die 
in der Flurſtraße wohnhafte Marie Zygmunt 
wurde von einer herunterfallenden Fenſterſcheibe 
in der ul. Wielka 7 am Fuß verletzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 12 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Wochenmarktbericht 


Ein recht gut beſuchter Wochenmarkt und eine 
ebenſo rege Nachfrage ſicherten den Händlern 
einen zufriedenſtellenden Gewinn. Die Verkaufs⸗ 
tünde auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zeigten 
auch heute eine überaus reiche Auswahl zu wam- 
ſtehenden, kaum veränderten Preiſen: Tomate 
das Pfund 5—12, Pflaumen 20-30, Aepfel 15 
bis 35, Birnen 20—40, 
Rhabarber 10, Kürbis 5—10, reißelbeeren 70 bis 
80, Steinpilze 90—1,00, Pi ferlinge 20 bis 25, 
Schnittbohnen 15—20, Wachs ohnen 20—80, Spi⸗ 


bar. 


liſchen Glaubens 
der katholiſchen 


— 


Weintrauben 40—60, 


Wojew. Poſen 
Schmiegel 


ka. Blitzſchlag. 
hieſi e Gegend N Gewitter ſchlug 


MT 


Bei dem letzten über die | Yetene 


Aus Stadt und and Stadt und Sand 


m 
Im 
nn AAN 


nat 20—25, Kartoffeln 3—4, für ein Bund Mohr: 
rüben zahlte man 5—10, für Kohlrabi 10—15, 
drei Bund 20, Zwiebeln, rote Rüben je 10, Ras 
dieschen 15—20; a 5, ein Kopf 1 
kohl koſtete 10—15, Rot ohl 20—25, 1 I 
15—20, Blumenkohl Salat 10, grüne Gur⸗ 
len 3 Stück 10, 2 das Stück 10—15, Pfeffer- 
urken das Schock 70—80 Groſchen. — Der Ge: 
(fügelmast lieferte Hühner zum Preiſe von 1,20 
bis 2,50, Enten für 3—4, Gänſe 3,50—5, Reb⸗ 
595 das Stü 1.15—1 25 Tauben das Paar 
20—1,40. — Die Durchſchnittspreiſe für Molke⸗ 
re e betrugen: Tafelbutter 1,80, Land⸗ 
butter 1,50—1,60, Weißkäſe 40—60, das Liter 
Milch 22, Sahne 1,40—1,50. Bei nicht großem 
Angebot hlte man für Eier pro Mandel 1,40. 
— Der a min hatte wohl ein reichliches 
ent aufzuweiſen, die Nachfrage dagegen ließ 
u wünſchen übrig. Man forderte für ein Pfund 
Ralbfleſſch 80—1,20, Rindfleiſch 901,40, Ham⸗ 
melfleiſch 11.30, ee 90.—1, 10, roher 
Speck 1,00, Räucherf peck 1,30, Schmalz 1,30—1,40, 
Kalbsleber 1,60, Schweinsleber 1,30. — Die Fiſch⸗ 
ſtände brachten Hechte zum Preiſe von 1,20 bis 
1,40 pro Pfund, Karpfen für 1,60—1,70 Schleie 
koſteten 11,20, Weißfiſche 40-00, Barſche 60 bis 
1,20, Krebſe to Mandel 60—1,20. — Der Blu- 
menmarft lieferte ein rei liche ches fr farben» 
er Dahlien und Altern enſo waren 
opf⸗ und Schlinggewächſe in genüg r Aus 
wohl zu finden. 


UIID 


„Illuſtrierte Roman-Welt“ 


Beachten Sie, bitte, den unſerer heutigen Poſt⸗ 
auflage beiliegenden Anfang des Romans „Ein 
we ipe r Seidenmantel*, Driginalroman 
von Jenny Schilling von Canſtatt, der mit Be⸗ 
ginn des 6. Jahrganges am 1. Sttober in der 
Zeitſchrift „Illuſtrierte Roman⸗ Welt“ 
erſcheint. Die Zeitſchrift iſt bei der „Kosmos“ 
G. m. b. H. in unſerem Haufe, Zwierzyniecka 6, zu 


beſtellen. 

ähere über den reichhaltigen weit 
der „Illuſtrierten Noman⸗Welt“ finden Sie auf 
der & Seite. 


DUDEN 
Aus dem Gerichtsſaal 


X Vojen, 12. September. Vor dem hieſigen 
Appellattonsgericht als Berufungsinſtanz unter 
Vorſitz des Wräfes Frydlewicz hatte ka das 
Dienſtmädchen Aniela Skrzypek aus Kolmar 
wegen Kindestötung zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte hat ihr 1 geborenes Kind kurz nach 
der Geburt erwürgt Leiche wurde in einem 
Pappkarton verpackt unter dem Bett der unnatür⸗ 
lichen Mutter nach einigen Tagen vorgefunden. 
Die Angeklagte, die die Tat zugab, wurde von 
der Straftammer des Landgerichts in Bromberg 
gu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, Gegen 
iejes Urteil legte fie Berufung ein. Die Ber 
rufungsinſtanz rückſichtigte die Stellung des 
Dienſtmädchens, in der ſie ſich befand, und er⸗ 
mäßigte das Strafmaß der erſten Inſtanz auf 
ein Jahr Gefängnis. 


nicht aus den Augen. Bald erſchien auch ein 
Mann, der ſich e ſicher benahm und mit 
den Körben entfernen wollte, woran er jedoch 
von RN Spaziergängern behindert wurde. Alles 
aß er der rechtmäßige Beſitzer der 
er wurde der 


. — 1 
rüchte Fahre half ihm nichts; 

n fe 8 Blitz in die mit der geſamten Ernte gefüllte a ei übergeben und hat bereits zugegeben, die 
no eins. eingeinen m. Köhler. = In es ee iek in Sancy bei Shmie 1 aus dem Tauſchkeſchen Garten geſtohlen 
re 3 auf die Grundmauern nieder. Der Schaden iſt zu pere 

Mas 14. Nondfinſternis. Am Abend des heuti⸗ bedeutend und nur teilweiſe durch — * Der Seiden raupenzucht als Beben, 

tter September ereignet ſich die einzige in gedeckt. erwerb werden behördlicherſeits die 1 

tine fat pe ſichtbare Finſternis dieſes Jahres, Wollſtein lichſt geebnet und die Intereſſenten mit Rat nr 


Eh totale Verfinſterung des Vollmondes 
Schatten der Erde. Um 20 Uhr 18 Mi⸗ 
unt die Mondſcheibe mit dem linken 
ande in den Kernſchatten einzutauchen. 
dann noch mäßig hoch im Südoſten. 
a iſt um 22 Uhr 5 Minuten; nur 


A 


bleibt hell, entſprechend 


ben der Nonzertſaiſon 1052/55 


L. ftädtiſches Symphonie⸗Konzert 


8 des I, ſtädtiſchen Sympho: De e 


Nderts hätte anders geführt werden 
een h beſſer geweſen, die Veranſtaltung 
er d Wie ſchon bekanntgegeben worden 
i eleh ne a5 Programm inſofern eine unvor⸗ 
= tä . 27 N als vor Beginn Stadt⸗ 
% Kie acz von der Bühne des 
Kr aus den Verſammelten das 
diesjährigen Euro ate, 
Oberleutnants Zwirbo 
ge Worte ter 5 0 Teilnahme 
Bi hierauf 

oll- Klavier» 
ein Empfinden 
tiffenpeit. 2 es da nicht nahe, 
h zum Zeichen der Trauer ausfallen 
Me ihre Gültigkeit zu e 
Atun ee dankens hätte doch im 
be ag en gelegen. an tat es 
tete auf genauen programme 

Daß dies keinen Einfluß hatte 
te Stimmung, die ſich ſowohl der 
S auch der Muſiker bemächtigt hatte, 


Symphonie von Maliſzewſki, wos 
Kühe: ener Konzertjaijon eingeleitet wurde, 
leje et Gel ört zu werden. Ich habe bereits bei 
W K N egenheit darauf hingewieſen, daß 
Me NPonijt, der als Direktor der Höheren 
N tli „Chopin“ in Warſchau amtiert, 


icht bi A 
p abſeits ſtehengelaſſen werden darf. 
i e iſt derart 


mit 
die 
ſerdient je 


ichteriſche Erfindungsgabe 
ne Inſtrumentationstechnik ſo entfal⸗ 
ſein Kontrapunkt dermaßen ver⸗ 


Fünfzigſtel des Scheibendurchmeſſers. 

der beſchattete Teil erkennbar bleibt und welche 
Tönung er dabei annimmt, hängt von den meteo⸗ 
rologiſch⸗ optiſchen Bedingungen jener Erdgebiete 


feiner Saum des oberen (nördlichen) mutung, daß dieſes O 
einem | Hintergrund haben müſſe, ließen ſie das Verftet verheiß 


Die Beier e 
Nächte ſcheinen nunmehr der reſtloſen Aufkläru 
entgegenzureifen, Zwei ee die N 


im hieſigen Schloßpark auf einer Bank niederge⸗ müht. 
laſſen hatten, bemerkten im Geſträuch zwei große als wäre die 

In der richtigen Verə dae warme Sommer alles wieder gut⸗ 
bſtlager einen dunklen gema 


Körbe mit Pfirſichen. 


wendungs geh er es wirklich nicht nötig] ſonſt gewohnte 
ätte, nosie ereid) das Leben einer weni 
aren dae führen. Herrn Mal 


es in ſeinem 9510 14 mitunter allerdings ſchwer, 
ch muſikaliſch 
ten macht er z. B. au 
legenheitswindungen, ehe er den 
5 gültige 0 9 hinzuf 
Mer e tann feine 3. Symphonie 
ermüden, und das gehört doch 
Schlimmſten, was einem 
kann. Aber ſonſt iſt 
fallen, und er gibt darüber genaueſte dee, 
Beſonders he und aeg 9246) er ſi 


e 

i e Gelahe fo We zu 
wohl 

A 


in dem „Thema mit Variationen 
er in einer Weiſe tonſetzeriſch jong 


in jeder Hinſicht unantaſtbares Können zur Bor: | wahrneh hmbar werden zu fallen. 
haben muß. Da damit zu rechnen iſt, Piaſecka 5 5 das E-Moll⸗Klavierkonzert 


a e 
daß auch In Holen die Verfechter eines über⸗ von 
elhnappten uſikſtils allmählich 


h in i 


auf Eee Ar werden, wir 


den ruwt, dann ein weiterer 
e ur 9. — gung ſtehen. Ich 
ihm. Die drei „Ewigen Lieder“ von Raro- ſelb 


lowicz find im Rahmen ſymphoniſcher Darbietun⸗ rechte Hand war allerdings nicht immer 


n der letzten Jahre ſo reichlich oft erſchienen, 
daß über ſie keine weiteren Werde mehr zu ver⸗ 


lieren ſind. Nur würde ihr Ewigkeitswert 


es | au 
winnen, wenn die. übermäßig breit ausge ewalgle T 


Nummer 2 („Von Liebe und Tod“) die aa 


erheblicher Kürzun en erfahren möchte te 
„Triumph . („Triumph“ n e 
ten) von Zarebſki⸗Maklakiewicz ver⸗ verſorgt. 


fügt über ein ſehr markant dahinſchreitendes Ein- | bringen werden, ift mir unbekannt. 


fit: men eingetroffen 
aliſzewſki fällt 7 des September. 


kurz tnie bündig auszudrücken. In im Innern des Theaters. 
edehnte Ver⸗ men, daß a 
ut Anet die beg 7 und die 

uf dieſe pet, aufzuweichen. 


te | unbekannte 
hoffentlich | Erwarten zu ausgiebi 


önne es lun 


Tat unterſtützt. So hat auch hier die Bahnver⸗ 


le der letzten waltung die unentbehrliche Nahrung für die 


Raupen, die Maulbeerblätter, in einer größeren 
Anlage von Maulbeerbäumen zu ſchaffen ſich be⸗ 

Im vorigen Jahre hatte es den Anſchein, 
nlage verkümmert, doch hat der 


und die Sträucher ſtehen üppig und 
en eine geſicherte Entwicklung. 


Sober ng noch nicht vollkom⸗ 
er es iſt ja erſt die erſte 
Außerdem ſchwitzen ſelbſt 
die Beſucher infolge der unangenehmen Schwüle 
Da tann es vorkom⸗ 
uch manche Harmonien 


u ſchmelzen 
langreinheit 


eigung ver⸗ 
it es unter dieſen Um p 


en einem Ka bellnet zu verdanken, da 


zu dem en t der inſtrumentalen Prägungen und 75 
ſanr ui zuſtaßen . If 
1 — hier ſehr viel einge: | maße S 


der zn und der Zeit⸗ 

n unterli Herr 3. Lato⸗ 

Al nit: 5 wohl mit v s Energie erfolgreich 
iderſtand geleiſtet, das muß aner 


annt werden. 

8 Aber es koſtete eben zuweilen 4> Aufwand an 

iert, 2 ein | Willenskraft, um das nahende en nicht 
räulein 


hopin {or pus 11). Die in Poſen nicht mehr 
1 Weit ſich diesmal wider 
iſtig an der Oberfläche. 
Die Gelegenheit pei A e techniſche Darſtel⸗ 
mittel in Anwendung zu bringen, wurde 
tverſtändlich u ungenutzt gelaſſen U 
5 

ki —, aber das Vermögen, die Chopinſche 
3 lebendig werden zu laſſen, war Fire 
findbar. Vielleicht hat auch hier die drückende 
Temperatur ungerufen mitgewirkt. Zufrieden 
eweſen ſein werden eine Reihe Rabe Blumen⸗ 
handle, Soliſtin und Dirigent jind für längere 
eit mit Rojen, Dahlien, Chryſanthemen üſw. 
Was die weiteren Symphonie⸗Konzerte 
Den polni⸗ 


gangsmotip, an das fih in der Folge jedoch vor: ||hen Zeitungen find wohl diesbezügliche Pläne 


wiegend Ideenanordnungen anſchließen, 


Erhabenheit doch manchmal recht matt iſt. Das 


Werk reicht zur Sicherung eines guten Konzert⸗ die deulſchiemmigen . der Stad 
ausgangs gerade noch ſo hin. Im Orcheſter war der! nichts angeht. 


deren 1051 0 


dem „Poſener Tageblatt“ 
nicht. Wahrſcheinlich wird angenommen, da 


jedoch 


das 


> 


Alfred Loake 


ne. 211 


Donnerstag, den 
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DAS ERLERNEN DER POLNISCHEN SPRACHE 


ieee, eee 


für ee e und Kinder 
EINE FRAGE VON WENIGEN WOCHEN. 


Ohne Ihr Heim zu verlaſſen, in 
Ihren freien Stunden, lernen Sie Pol⸗ 
niſch ſpielend leicht und diskret und 
eignen ſich die ſchwierige Aussprache 
in einwandfreier Weiſe an. Sie hören 
die ſyſtematiſch aufgebauten Lektionen 
von den bekannten LINGUAPHONE- 
Schallplatten ab, aus dem Munde der 
beſten polniſchen Sprecher und verfolgen 
gleichzeitig den Text in dem entſprechen⸗ 
den Lehr⸗ und Wörterbuch. Eine um⸗ 
jaſſende Anleitung erleichtert Ihnen das 
Studium. 

In derſelben Weiſe lernen Sie Engliſch. 
Franzöſiſch und alle anderen Sprachen. 

Wir dienen Ihnen mit ausführlichen 
Proſpekten und Aufſchlüſſen. Wenden 
Sie ſich an uns unter Berufung auf 
dieſes Blatt. 


LINGUAPHONE INSTITUTE, 


Warszawa, Kredytowa 4. 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermin- 
dertem Hungerg getint, 
gegen die Leber, Beklemmungen un ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſe itterwaſſe age 

dauu 


Belebung der darf ve Pe 
Posener Klee 


Mittwoch, den 14. September 


Sonnenaufgang 5.25, Sonnenuntergang 18.11; 
Mondaufgang 18.01, Monduntergang 4.40. 

Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 757. Skat 

Geſtern: Lei Temperatur + 17, niedrigſte 
+ 8 Grad Celſ. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. September: 
— 0,15 Meter, gegen — 0,10 Meter am Vortage. 


wettervorausſage 
für Donnerstag, den 15. September 


Meiſt bewölkt mit langſamem Temperatur⸗ 
anzug; keine 3 Niederſchläge; leichte 
weſtliche Winde 

— — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Polfſki: 


Mittwoch: „Lady Frederick“. 
Donnerstag: „Heiraten“. 

Teatr rin e SARR 
Mittwoch: „Lohn der Aufrichti g 
eg „Lohn der Auf if, 
Freitag: ohn der Aufrichtigkeit“. 


irkus Staniewfki: 
Mittwoch 4 Uhr nachm. Sondervorſtellung fiit 
Schüler un 8.30 Uhr Abendvorſtellung. 
Donnerstag, Freitag 8.30 Uhr abends großes 
Attraktionsprogramm. 


Kinos: 
Se: „Der Fall Klara Deane“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Nach Mitterncht“. (Elive Brook.) 
| etoi. „Ehefrau für eine Nacht“. (145, 147, 
149 Uhr.) 
Stonte: „Der einmal — das bin ich“. (5, 7, 9.) 
Wilſona: „Dreima . (Triumph der 
Liebe“. 6, 7, 9 U 


Pie RN 
Ziehungslifte der Staalslotterie 


Am vierten Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
Staatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
ende u Runmeen (ohne Ge Gewähr): 
y: Nr. 33488, 133 047, 144 956. 

5000 1155 Nr. 43 929, 157 229. 

3000 Zloty: Nr. 8919, 68 143, 101 001, 104171, 
105 937, 123 174. 

2000 Ztoty: Nr. 4038, 15 458, 17 977, 55 210, 
59 285, 66 681, 80 160, 84 869, 97 530, 102 970, 
105 531, 112 301, 112591, 116 648, 119 554, 131 500, 
139 369, 142 47 9, 144 475, 151.857, 152 197, 157 420. 


Neuheitliche Ingenieurausbildung wird nur 
eine gut geleitete und zweckmäßig aufgebaute An⸗ 
talt unter voller Anſpannung des bers an 
ie raſch vorwärts ipo eitende Ba = am Inge: 
nieurnachwuchs leiſten können n voller Er⸗ 
kenntnis dieſer an eine höhere techniſche Lehr⸗ 
anſtalt zu pereen Forderu ngr hat das Kyff⸗ 

äuſer⸗ nikum in d Franken⸗ 

auſen ne Banttz Erweiterungen an 
einen Laboratorien vorgenommen und durch voll- 
tändige Neuausſtattung mit neuzeitlichen Ma⸗ 
chinen und Apparaten den Beweis geliefert, daß 
es getreu feiner Tradition als eine der berufen: 
ſten Ausbildungsſtätten für den werdenden Inge⸗ 
nieur N iſt. Das f arer Studium erz 
fordert 5 Semeſter, bei Nichtbeſitz der Ober- 
ſekun Sareife gibt ein Vorſemeſter Gelegenheit zur 
Erwerbung der Grundlagen für ein fruchtbringen⸗ 
des Studium. 

Die Anſtalt führt die Abteilungen: Maſchinen⸗, 
Luft⸗ und Kraftfahrzeugbau, Landmaſchinenbau 
und Elektrotechnik (Stark⸗, Schwachſtrom⸗ und 
Radiotechnit), beſitzt eine eigene Fahrſchule und 
geſtattet auf a ee Flugplatz 
tätigung im F 
ſtalt eine fluglechniſche Lehrwerkſtatt angegliedert. 
Zur weiteren Auskunftserteilung ſowie koſten⸗ 
uud hhaligem Bi ans Muises $ ear die Sabor 
und reichhaltigem Bilder ateria 
ratorien iſt das Ky e Eana in Bad 
Frankenhauſen gern bereit. A 


15. Septemb. 1932 


Barmverſtopfung, Druck — 


ene intenſive Be: | 
ugbetrieb. Kah dem iſt der An⸗ 


htsprogrammen 


6 FR i gänzt durch zahlreiches Anſchauungsmaterial, das 


ii Inowroclam 


AR y dadurch wieder verwendungsfähig macht. 


Ai ü. Feuer. 


WAT] ürztlich ſeſtgeſtellt worden. 


n a ENT AN u aa 
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ere 
N 
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abend, wo er feiner Frau nachſtellte, in der Ab⸗ 
ſicht, ſie zu ermorden. 


Konareppolen 


Lodz, 12. September. „Woche der Luft⸗ 
verteidigungsliga“. In Lodz und im 
Lodzer Bezirk begann die „9. Woche der Luftver⸗ 
teidigungsliga“. Nach einem Gottesdienſt in der 
Kathedrale marſchierte am Sonntag um 12 Uhr 
mittags vom Haller⸗Platz ein Zug ab, der ſich 
aus Formationen des Militärs, der Feuerwehr 
in Gasmasken zuſammenſetzte. In dem Zuge be⸗ 
fanden ſich Pferde und Hunde, die ebenfalls mit 
Gasmasken verſehen waren. Während des Um⸗ 
zuges kreiſten über der Stadt mehrere Flugzeuge. 


Kolmar 


ly. Jungmädchenfeſt. Am vergangenen 
Sonntag hatte der Jungmädchenbund in Radwonki 
einen Seltionntag. Aus Kolmar hatten gegen 
25 junge Mädchen unter der Leitung des Diakon 
Albrecht einen Spaziergang durch den ſchönen 
Wald nach Radwonki gemacht, um einen gemein⸗ 
ſamen Feſiſonntag zu haben. Vormittags fand 
in der Kirche Gottesdienſt ſtatt. Pfarrer Neben- 
häuſer aus i hielt die Feſtrede. Gegen 
2 Uhr verſammelte ſich dann der zungmädchen⸗ 
bund im Pockrandtſchen Saale. Allerlei Feſt⸗ 
ſpiele und Reigen wurden aufgeführt. Auch der 
Poſaunenchor wirkte zur Verſchönerung mit. Der 
Diakon hielt einen Vortrag über Zweck und Ziele 
des Bundes. 


2. Sitzung des landwirtſchaftlichen 

Vereins „Kujawien“. Nach einer drei⸗ 
7 monatigen Pauſe hielt der landwirtſchaftliche 
1 Verein „Kujawien“ am Mittwoch wieder eine 
gung ab. Nach Vegrüßung der Erſchienenen 
durch den Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Stübner ergriff Herr Profeſſor Herbſt das Wort 
zu ſeinem Vortrag „Grundlagen der Fütterung“. 
Nach dem Vortrage bildete eine angeregte Wech⸗ 
ſelrede den Schluß der Sitzung. 

2. 5000 Liter Petroleum geſtohlen. 
Kazimierz Jaſzewſki von hier aus der ul. Po⸗ 
przeczua 16 meldet der Polizei den Diebſtahl von 
5000 Litern Petroleum aus dem Baſſin an der 
ul. er aig zum Schaden der Firma „Kar⸗ 


pathy“, Thorn. Das Baſſin wurde erſt am Diens- > iz 
tag bis oben gefüllt, und Freitag abend ſchon Bartihin 8 „Balisien wira 
wurde der große Verluſt entdeckt. ü, Bürgermeiſterwahl. osnowitz, 13. September. Nachklänge an 


Von den es den Bergarbeiteritzeit. Vor dem hieſi⸗ 


gen Bezirksgericht iſt ein Prozeß zu Ende geführt 
worden, dem der allgemeine Bergarbeiterſtreik im 
Dabrowa⸗Revier zugrunde liegt. Auf der An- 
klagebank ſaßen acht Arheiter aus Milowitz, denen 
vorgeworfen wurde, auf einer Verſammlüng, die 
während des Streiks von dem kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Rozek einberufen worden war, 
Unkuhen heraufbeſchworen zu haben. Nach dur 
geführter Nantien Or] 


2. Gefaßte Diebesbande. Die Diebes⸗ 
bande, die nachts in die Reſrauration von Klo: 
lowſki mittels Dietrichen eingedrungen war und 
Waren und Bargeld entwendet hat, konnte er⸗ 
mittelt und nach Nummer Sicher gebracht wer⸗ 
den. An ihrer Spitze ſtand ein Woicie Wrö⸗ 
blewſki, der erſt vor kurzem nach Verbüßung 
einer längeren Strafe aus dem Gefängnis ent- 
laſſen worden war. $ 


Gneien 


h. Frauenverſammlung. Am Freitag, 
N; 9. September, hielt die „Welage“ in Gneſen eine 
Frauenverſammlung ab, die unter Leitung von 
Frau Nittergutsbeſitzer Wendorff⸗ Rybiniec 
ſtand. Frau Wendorff begrüßte die leider nur 
in geringer Zahl Erſchienenen und gab dann 
einen kurzen Ueberblick über den bei der „We⸗ 
lage“ tätigen 1 Als . 
w war zu dieſer Sitzung der Geflügelzüchter R om 
py mel aus Inowroclaw erſchienen, der über das 

8 Thema: Wie läßt ſich die ländliche Geflügelzucht 
ohne große Unkoſten einträglicher geſtalten“ ſprach. 
Welch großes Intereſſe der Vortrag gefunden 
hatte, war an der anſchließenden regen Aus⸗ 
ſprache zu ſehen. Der Vortrag wurde noch er⸗ 


gen Stadtverordneten wurde in geheimer Wahl 

der . Kaſprzak aus Oſtrowo zum hief- 

gen Bürgermeiſter gewählt. > 
es, Die Schulbehörden 


ü. Perſön l! 5 
e linik in“den. affiven Dienſt 
zurückberufen. y x 


haben den Lehrer 
ü. Statiſtiſches. Das hieſige Standesamt 
hat in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt d. J. 
61 Geburten, 25 Todesfälle und 15 Ehei liepu, 
gen zu verzeichnen. 


Krotoſchin 


k. Schorfſchießen. Das 56, 
Negiment veranitaltet am 14, d. in der 
Zeit von 7 13 Uhr auf dem Uebun. „Maj⸗ 
dan“ in der Nichtung von Grzegorzewo nach dem 
1 aSr Wald ein Scharſſchießen. Der öffent⸗ 
lichen ( icherheit wegen iſt der Verkehr in dieſein 
Abſchnitt für die Dauer des Schießens unterſagt. 

ik. Schutzimpfungsſtelle. Mit dem 
15. d. Mts wird in der Mütterberatungsſtelle 
ul, Kollatajd 5 eine Schutzimpfungsſtelle gegen 
Scharlach und N N o ugo Grei Die Sprech⸗ 


| wurden ſechs Angeklagte 
zu je 6 Monaten Gefängnis mit zweijährigem 
Strafaufſchub verurteilt. Zwei Angeklagte wur⸗ 
den freigeſprochen. 


Grenzgebiete 


Breslau, 11. September. Waffenfunde 
bei Hitlerleuten. Auf Veranlaſſung der 
politiſchen Polizei wurden in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in Mallwitz im ie Sprottau bei dem 
Führer der nationalſozialiſtiſchen Ortsgruppe und 
mehreren anderen Nationalſozialiſten Hausſuchun⸗ 
gen durchgeführt. Es wurde dabei eine große 
Anzahl von Gewehren und Munition beſchlag— 
nahmt. . 3 

Lyck, 12. September. Elche im Kreiſe 
Lyck. Bekannt ift, daß die Elche in Ostpreußen 
ihr Verbreitungsgebiet weiter gezogen haben und 
ſhiehr nach Süden zu erſcheinen. Jetzt find zwei 
ſtarke Elche bei Kallenzinnen, ſpäter auf der 
Straße zur Förſterei Linde und dann auf der 
Hellmahner Flur geſichtet worden. Wie es J he 
eobachtete man die Tiere zuletzt auf dem Wege 
an Oſtrokollen vorbei nach der Förſterei Eiche zu 
und rechnet mit der Möglichkeit eines Uebertritts 
auf polniſches Gebiet. 

Spinale Kinderlähmung 

Calau, 12. September. Im ſüdlichen Teil des 

zum Kreistag. Durch die] Kreiſes Calau ijt jest die jpinale Kinderlähmung 
des Kreiſes Dirſchau, dem bekannt⸗ ſehr heftig aufgetreten. er erſte Fall wurde 
lich der größte Teil des Kreiſes Mewe einverleibt |bereits am 7. Juli beobachtet, aber erſt in den 
worden ift, find Neuwahlen zum Kreistag not⸗ letzten Tagen haben ſich die Krankheitsfälle in 
wendig geworden, die im Dezember d. J. ſtatt⸗ er blichem Umfange vermehrt. Gegenwärtig ſind 
inden jolen. Der bisherige Dirſchauer Kreistag 28 Fälle einwandfrei feſtgeſtellt, je ein Todesfall 
hatte 24 Kreistagsabgeordnete, während der neue ereignete fih in Groß-Räſchen und in Klettwitz. 
46 zählen wird, da die Zahl der Abgeordneten 5 
von der Bevölkerungszahl abhängig iſt. 


Tuchel 


Urnenfund. Auf dem Felde des Beſitzers 
Gorgonius Wegner in Tuchel⸗Koslinka nahe der 
Tuchel —Bladauer Chauſſee, wurde beim Pflugen 
ein . bloßgelegt. Der betreffende 
Ackersmann holte ſich Hilfe, um den ſchweren 
Deckſtein, eine Platte, al zuheben, und hierbei 
wurden die in der Grabſtälte befindlichen beiden 
Urnen leider zerbrochen. Die eine Urne enthielt 
Knochenteile, die andere Aſchenreſte. Der Kuſtos 
des Tucheler Heidemuſeums, Seminarlehrer Szyn⸗ 
kewicz rettete noch ſchnell von der prähiſtoriſchen 

Grabſtätte, was noch zu tetten war. Schon et 
Tuyhns auch im Kreiſe Strelno einmal wurde auf demſelben Ackerſtück ein Urnen⸗ 

ü. Schon lange hat die Preſſe über Anterleibs⸗ fund gemacht. rA 
typhuserkrankungen bzw. Todesfälle berichtet. Nun i Schleſien 
iſt dieſe gefährliche Krankheit auch in unſeren Königshütte 18. September. Das deu tiche 
Kreis eingedrungen, und es ſind bereits elf Fälle rivatgy men alium eröffnet. Der Mole: 
wode hat unter dem 10. September für die Erö f: 
nung des deutſchen Privatgymnaſiums in Königs⸗ 
hütte die proviſoriſche Genehmigung erteilt. Der 
Unterricht im deutſchen e wird 
demnach am 13. September wieder aufgenommen 
werden. 

Kattowitz, 13. September. Die Opfer des 
Grubenunglüds geborgen. Die feit 
vier Tagen geführten e auf 
Grube „Richthofen“ find beendet, Alle vier Berg⸗ 
leute wurden geborgen. Man nimmt an, daß ihr 
Tod ſofort oi dem Einjturz eintrat. 


Schwere Bluttat 


Kattowitz, 13. September. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag ereignete ſich in Kattowitz⸗Zawodzie eine 
Bluttat, die unter der Bevölkerung ſtarke Erre— 
gung hervorrief. Die geſchiedene Frau Anna 
Kulat trat in den Laden des Fleiſchermeiſters 
Ernſt Anſchütz, um Einkäufe zu beſorgen. Kurze 
Zeit darauf erſchien der geſchiedene Ehemann im 
Laden in der Abſicht, ſeine Frau zu ermorden. 
Die Frau flüchtete hinter den Ladentiſch, während 
Fleiſchermeiſter Anſchütz dem Kulat entgegen⸗ 
trat. Zwiſchen beiden entſpann ſich ein verzwei⸗ 
felter. Kampf, in deſſen Verlauf Kulat ſeinem 
Gegner mit einem Fleiſchermeſſer einen Stich in 
die Herzgegend verſetzte, jo daß Anſchütz blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Die Frau des Kulat 
war inzwiſchen in die im erſten Stock gelegene 
Wohnung des Fleiſchermeiſters geflüchtet. Kulat 
eilte ihr nach, fand ſie aber nicht. Er beging 
darauf im Hofe Selbſtmord, indem er ſich zwei⸗ 
mal das Meſſer in die Herzgegend ſtieß und dann 
noch die Halsſchlagader aufſchnitt. 

Kulak, der aus Poſen ſtammt, war ſeit 1926 
verheiratet, doch ſchon nach einem Jahr trennten 
ſich die Eheleute, weil der Mann nicht arbeiten 
wollte und ſeine Frau dazu noch ſchlug. Die Frau 
lebte mit ihrem Kinde von da ab bei den Eltern. 
Am Dienstag erſchien Kulak in der Wohnung 
ſeiner Schwiegereltern und fragte ſeine Frau, ob 
ſie mit ihm weiterleben wolle. Die Frau lehnte 


Infanterie— 


ſtunden ſind auf Dienstag und reitag von 13 
bis 14 Uhr feſtgeſetzt. Die Impfungen werden 
unentgeltlich für alle Bewohner des Kreiſes 
Krotoſchin ausgeführt, . 
Adelnau r 

i Kartoffelkrebs. In der früheren 
Fürſtlich Thurn⸗ und Taxiſchen Domäne Baben 
iſt amtlicherſeits in den Kartoffelbeſtänden Kar- 
toffelkrebs feſtgeſtellt worden. 


Wojew. Pommerellen 
Dirſchau 


Neuwahlen 
Vergrößerun 


der Vorſitzende mitgebracht hatte und das ſehr 
viel Intereſſe bei den anweſenden Damen fand. 
Die 7 2 Frauenverſammlungen ſollen ſchon 
etwa An 4 oner in Welnau und Kletzko 
ſtattfinden, die hoffentlich dann einen beſſeren 
Beſuch werden aufweiſen können. 
h. Eine Verſammlung des Land: 
wirtschaftlichen Vereins Talſee (Jan: 
Sy fowo Dolne) fand am Sonntag, dem 11. Sepkem⸗ 
ber, ſtatt, in der Diplom⸗Landwirt Bußmann 
einen Vortrag über die Herbſtbeſtellung hielt. 
err Primas ⸗Pudewitz ſprach noch über das 
onſervieren von Fleiſch, Gemüle und Früchten 
in Blechdoſen, das jetzt wieder mehr in Mode 
gekommen iſt, da es ſich erheblich billiger ſtellt 
als das Einwecken in Gläsern. Herr Primas 
führte außerdem noch eine Maſchine vor, die die 
Blechbüchſen ſchnell und gut verſchließt und die 
1665 t bei bereits gebrauchten und wieder geöffneten 
i Büchſen den oberen Rand kurz abſchneidet 9 Br 
eide 
Vorträge fanden bei den Mitgliedern großen 
Beifall. i 
8 Strelno „Welage“, Ortsverein Rawitſch. Die 
für Sonntag, 11. September, angeſetzte Verſamm⸗ 
lung wurde um %5 Uhr nachmittags eröffnet. 
Von ſeiten des Leiters wurde der Redner, Herr 
Krauſe⸗Bromberg, Herr Netz und die Mitglieder 
begrüßt. Herr Krauſe erhielt zu ſeinem Vortrag 
ſofort das Wort und hat in einem einſtündigen 
intereſſanten Vortrag den Anweſenden wertvolle 
Fingerzeige über Verhütung der Rübenblatt⸗ 
wanze, welche in unſerem Nachbarkreis verheeren⸗ 
den Schaden anrichtet, gegeben, desgleichen über 
Trockenfäule und Blätterbräune, von welcher 
Krankheit unſere Rübenſ läg befallen find, be⸗ 
richtete Herr Krauſe eingehend. Ueber die gefähr⸗ 
lichſte Krankheit der Landwirtſchaft, den Kar⸗ 
toffelkrebs, und deren möglichſte Verhütung hat 
Herr Krauſe gleichfalls erſchöpfende Mitteilun⸗ 
en gemacht. Nachdem der geſchäftliche Teil zur 
rledigung gekommen war, forderte Herr Netz 
die Mitglieder zum Beſuche der Rübenſchläge nach 
Roniken auf. Dort ſollen kranke und geſunde 
Rübenſchläge zur Beſichtigung kommen und Aus⸗ 
ſprache gehalten werden über möglichſte Ver⸗ 
hütung der Krankheit. Um % 7Uhr abends 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
NRNübenbeſichtigung in Roniken (Ro: 
jaczyn). Ueber die Beſichtigung der Rüben⸗ 
ſchläge in Roniken bei Herrn Major von Loeſch, 
an der fih 6 Mitglieder vom Ortsverein Rawitſch 
der „Welage“ be eiligt hatten, ſchreibt ein Mit⸗ 
glied folgendes; Bei Ankunft der Teilnehmer 
ur Beſichtigung wurden dieſelben von Herrn 
ajor von Loeſch, deſſem Sohne und den Be- 
amten begrüßt, was die Teilnehmer beſonders 
aus dem bäuerlichen Beſitz angenehm berührte. 
Der Seobgrunpbeiik war bejonders ſtark vertreten. 
Vor der Beſichtigung begrüßte Herr von Loeſch 
die Teilnehmer Im allgemeinen und gab über 
das Auftreten der Rübenblattwanze und deren 
insa h Beſeitigung erklärende Auskünfte. 
Gegen 3 Uhr nachmittags ſetzten ſich die Erſchie⸗ 
nenen mittels Autos, Wagen, welche bereitwilligſt 
ur Verfügung ſtanden, zwecks Beſichtigung der 
übenfelder in Bewegung. Zunächſt wurde ein 
Rübenſchlag, der durch die Rübenblattwanze ſehr 
ſtark gelitten hat, beſichtigt. An den Rüben ſelbſt 
macht die Rübenblattwanze weniger Schaden, do 
werden die Blätter raen Sdh kahl gefreſſen. O 


Heute vormittag brach auf dem 
Gute des Oberſt v. Heydebreck in Zerniki Feuer 
aus, dem zwer Scheunen, gefüllt mit der ganzen 
diesjähtigen Weizenernte, ca. 4 Waggons Kohlen 
und der Dreſchkaſten zum Opfer fielen. Der Scha⸗ 
den iſt srog Die Urſache des Feuers ift wahr- 
ſcheinlich auf Fuhlenauswurf der Lokomobile beim 
Dreſchen zurückzuführen. Der Wind hat das zer- 
ſtörende Element ſehr begünſtigt. 


Bowidz 

y. Epidemie. In dem benachbarten Oſtrowo 
iſt unter den Kindern Diphtherie ausgebrochen, an 
welcher recht viele erkrankt ſind. In der Familie 
Olejniczak find an einem Tage zwei Kinder ge- 
ſtorben. 


laben Sie schon die 


„illustrierte Roman-Welt“ 


die Romanzeitung für Haus und 
Familie bestellt? 

Der 6. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit drei ganz vortrefflichen Romanen. 
Wer die ‚Illustrierte Roman -Welt‘‘ noch 
nicht kennt, sollte sich in seinem eigen 
sten Interesse bald mit ihr bekannt- 
machen. 

Es erscheinen monatlich 5 Hefte, vier- 
teljährlich 18 Hefte. Der Bezugspreis 
beträgt monatlich zioty 2.75 — viertel- 
jährlich 21 8 — frei Haus. 

Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf 
feinem Jllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummer vom 


Verlag Mosmos Sp. 2 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. — Postscheckkonto: 
Poznan 207915. 


Bestellungen nehmen auch die Zeitungs- 
boten des Posener Tageblattes ‚nitgegen, 


die Rübe dadurch großen Schaden erleidet, muß 
die Ernte ergeben. Jedenfalls 1. 5 ein loldes 
Feld einen troſtloſen Eindruck. Im Anſchlu 
hieran und nach einer 2 Ausſprache und Ab⸗ 
uchen etlicher dieſer Schädlinge, wurden drei ge- 
unde Rübenſchläge in ia A ray genommen. 
ach Angaben der Wirtſchaftsſtelle wurden dieſe 
drei Schläge erſt Ende Mai mit Rübenkörnern 
gedrillt, nachdem vorher mit den ſogenannten 
Fang an gute Erfolge erzielt worden ſind. 
Mit ſückſicht auf die verſpätete Beſtellung, ſtehen 
die Rüben hauptſächlich in dem zuletzt bejichtigten 
Rübenſchlage gend 9 Kraut (Blätter) und Frucht 
ganz hervorragend. Nach der Beſichtigung fanden 
ſich die Herren im Hotel Kleinert⸗Bojanowo ein, 
Aale e Baer manes Fet die Mühe 
N lehnte] Kaffee Herrn Major von Qoe ür die Mühe⸗ 
das ab, worauf Kulat erwiderte, daß er fih isei- | walkung und Umihi mit beredten Worten herz- 
den laſſen werde, „aber im Jenſeits“ Seit diejer ao Dank abſtattete. Hierauf wurde das Ge- 
Zeit ließ er fih nicht mehr ſehen, bis zum Sonn- ſehene eingehend beſprochen und erörtert. 
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=|es teilweiſe vollkommen offen ijt und die 


Rawitsch 


und Verzugszinſen von 1% Prozent per a 


5 „Wydzial Powiatowy“ melden. 


Herr ſtädtiſchen Werle, 12. Interpellationen. 


Es handelt ſich faſt durchweg um Kinder im 
von 3—5 Jahren — ein Alter, das offenba 
jer Krankheit beſonders ausgeſetzt ke 
Schließung der Schulen ijt bisher noch ni ese 
geordnet worden, wird aber jetzt ins Auge g 110 
Danzig, 12. September. Paris 0 
zu Fuß Danziner Zollbeamte nahmen m 


Zeyersvorderkampen, Kreis Großes Werder. Fer 
Frau fejt. Es ſtellte fih heraus, daß Die pet 
haftete eine 44 Jahre alte franzöſiſche CH n 
aus Paris wur, die zu Fuß von Frantrel ha 
Danzig gewandert war und fih durch „Babel 
und Zauberei“ auf dem Lande durchichlug e 

id 


Danzig, 14. September. Sturm ver n 
Zirkuszelt. Von einem traurigen r 
der Zirkus Konrado betroffen worden, gu 
jeit einigen Tagen in Danzig aufhält. . 
Montagnacht hat der wütende Sturm „ 
kuszelt jo ſtark beſchädigt, daß es gänz 
brauchbar geworden iſt. Etwa um 1 Uhr 
ſetzte der Sturm ein. Er riß zunächſt ein 
Loch in das Breitteil des Zirkuszeltes, da 
den Wind immer weiter aufgeriſſen wu ji 
Stunde ſpäter hat er das Blechdach eines i fin 
wagens, in dem die Muſiker untergebracht 
abgehoben und auf das Zelt geworfen. Yo? 
neue Löcher wurden in das Zelt geriſſen, 8 

Noch ſchlimmer iſt es dem N 
zelt ergangen, das 30 Meter lang und Atom 
breit war. Es wurde vom Sturm vo 
niedergelegt. Unter den Tieren entſtape, g 
grobe Panil. Dem beherzten Zugreifen, jond 
usleute gelang es, die Tiere — und rheit. 
die Löwen und Elefanten — in Sich | 
bringen, jo daß nicht abſehbares Unheil ſtand, 
den werden konnte. Der geſamte Dae i 
im Pferdeſtall des Städtiſchen Schlachthof 
gebracht worden. 


2 46 
Der „Pokal der Nalionen 
von Polen gewonnen 


9 


herabhängen. 


De was na © iio 
ewerb ſtellten fi eutſche, 
Letten. Jede Mannſchaft beſtand aus 
Reitern. Es gewann die polnij 0 
ſchaft, beſtehend aus Rittmeiſter Szoslan, „ 
mann Salega, Oberleutnant Rofcewicz un vos 
leutnant Rucinjti, mit 36 Strafpunkten moch, 
deutſchen Mannſchaft, die 58 Strafpunkte er 
Der Pokal ijt jomit in den Dauerbeſt i 
niſchen Mannſchaft übergegangen. Jui 
wettbewerb nahm Oberleutnant Au 
„Rokſana“ mit 8 Strafpunkten den erftaſeg 
ein. Den zweiten und dritten Platz N. 
Rittmeiſter Szoſland auf „Doneuſe š "ei 
Deutſche Schwandt auf „Ben Hur“ mit 
Strafpunkten. 


kun 
von Lucke machte bereitwilligſt noch un de 
über die Fangſtreifen und Vernichtung 
Eigelege und Brut. Herr von Lucke en peia 
fanntlich der Entdecker der Nübenblattang oh 
Für jeden Teilnehmer wird die Befichtigl y” 
von Wert geweſen jein. Nagl 
— Städtiſche Hundeſteuer. Der za 
ſtrat gibt ae 12 die Liſte der Seal 
zahler für das Budgetjahr 1932/33 zur ENT, 
Intereſſenten vom 13. bis 26. Ceptempbeig 0 
in der Städt. Kaſſe, Rathaus Zimmer pit 
gelegt iſt. Dieſe Steuer ijt in der Jer d. 
27. September bis einſchließlich 10. Okto wall N 
zu entrichten. Verſäumte Steuern werden Ant 
weiſe mit den daraus entſpringenden í 
eingetrieben. Gegen die Veranlagung 
zum 25. Oktober d. J. Einſpruch an de 
ſtrat⸗Rawitſch erhoben werden. — Einf 
nicht die termingerechte Zahlung auf. all 
— Lizenzierte Stiere. Die Inlet 55 
tionskommiſſion hat die Tiere nachbenannern! . 
ſitzer als Zuchtſtiere anerkannt (in Klang am ; 
Alter der Tiere in Monaten): or (450 % 
Hermann Knappe (36), Oskar Riede Lat, 


Damme: Theodor Scholz (30 und 15); A 
nowo: Robert Baude b Brund 


20); aus. 
an Du i 
obia gl 


„ 
‚ae 


domo: Roman Sierpowſfki (18), 
T. Plewka (18), Herrmann La 
Erabkowo: Otto Kitſchte (36); 0 
Paul Heinze (22), Emil Schöpke er, 
Görchen: Karl Schwarz (33 und 18); Will. 
J. Kielpſz (48); aus Golina Wielka: h 
18, 42 und 18); aus Golaſzyn: Wofclech. 
20). — Die Deckung fremder Kühe 
durch die genehmigten Stiere erfolgen. 
handlungen, wie auch das gemeinsam 
fremder Kühe mit nichtlizenzierten SH 
auf dem Adminiſtrationswege beſtra Stiel 
jemand einen entſprechenden roten he 
der der Kommiſſion nicht vorgeführt eilung 
er ihn zwecks nachträglicher Lizenzerte 


bel 


A 


— Programm der heutigen 


verordnetenſitzung: 1. R 
über die ſtädtiſchen Kaſſen, 2, 
kommunalen reditverbundes 1 
Grundlage des allgemeinen Stable: 
3. e Armenräten, 4. Kennir i 
Jahresabrechnungen der kommunalen 
nehmungen, 5. Verwendung des Kapiten 
6. Ueberjiedlung des Polizeipoftens arg gnil 
haus, 7. die Satze für die Kanalilt al 
1932/33, 8. Jeſtſezen der Sätze zur ME 
kommenſteuer 1932, 9. Verlegung de 


Märkte (Wochenmärkte), 10 Vermie er 
Wohnung im ſtädtiſchen Hauſe Bresal jet? 


graben Nr. 12, 11. betrifft Gehalt des =” 
17 


5 Pofener 


1. Fifthanſa wird die erſte tünſtliche 
ird 
e 


Verbinden, 
t 
N 


N 
K 
Si 


en 

Wir 

er Daima Bache von Deutſchland über 
Sentia s 
n L 


neitreng "Tahana iſt ſchon ſeit mehreren 


N inie 
Im auf den K 


wi 

O Noro? ber Schiff bie nach der Insel 

die June transportiert, und von hier 

miy bringen 
rd 

m Sh 
d 


almas durch die beiden Dornier- 
1 D 2069 zu bewerlſtelligen. 
un * Britiſch Gambia aus ſoll die 
gen ergabenflugſtrete beginnen. Unter 

IQ die Uen. nach den „Techniſchen Blät⸗ 
nach Don eberquerung des Südatlantik von 
tnando Noronha bzw. Pernambuko 


I l 
— unwirtſchaftlich ift, weil die dazu 
e Auf 


toffvorräte die Nutzlaſt zu 
Lufthanſa hat nun beſchloſſen, 
Gedanken eines mitten im 
l AN diej Flugſtützpunktes zu verwirk⸗ 
mpfer Moreten „Fluginſel“ der Welt ift 
TR; „Weſtfalen“ des Norddeutſchen Lloyd 


kerten 


en , dil re ber Nanis 1 — 597 
ins: oren in die eswigſche 
dmeinſchaut. Wie viele ſind in bisjen 

wie wenige Hatten au 
nung davon daß der 8 dieſes 
er * 5 Zeuge einer unterge⸗ 
adt iſt, die im Jahre 1000 zu 
tte, rühmteſten Metropolen der 
cher l oder Haithabu, wie ſie 

— 1 . um das Jahr 950 
agenhaft im Bewußtſein der 

d, war zur Zeit ſeiner Blüte 

p nach das New Vork des Nor: 

ens? m gm nach das Atlantis des 

k chwunden, war verſchluckt 

cer mand wußte, ob es in die Erde 
nickerſchwand. eute weiß man ſo 

e ts über dieje Stadt. Die Qe- 
einzige Berichterſtatterin. Aber 

e entfernt von einander die Ron- 

n Jahrhundert waren, und wie 

r Ruf einer Stadt von einem 

drang und die Tatſache, daß 

Annalen faſt aller Völker jener 

mte Handelsſtadt geführt iſt, 

ein Bild von ihrer Größe 


i 
ö 0 den T genau elf Jahre her, 
Ron Perenolde Garten das „Kon⸗ 


iel mit dem 


rs und ſtellte ihn eigentlich 
Welt“. Denn daß er vor⸗ 
andere — f gefi ee u 
e „Zeit“ in en war, daß 
Arſügender ovellen und Erzählun⸗ 
Ihnen n bekannt gemacht hatten, das 
„.Das Buch der Jugend“ „Die 
tsenbrt“ hatten mehr oder weniger 
eifa ol hinter fih, das Theater- 
Ba atte ſchon einen Erfolg, es 
n gat nenerfolg des Konzerts“ und 
ich bre 1914 „Der Querulant“, der 
Ades wieder d den Spielplan verſchiedener 
Aue zone aufgenommen worden ift, 
A Kup dnenm;; „Diele dreiaktige, ſehr ſtraff ge⸗ 
el des, mie ame Komödie, zeigt uns die 
Est diener Septem etwas zugeſpitzten Wort- 
Sin it ei alf ehyſucht nachgehen, ie Gerech⸗ 
n? 95 Ulna fordert, „auch für die Frau“. 
epla Luſtſpielenſtand. daß dieſer tiefere 
į fi tels, der doch manchen Menſchen 
Opisi un eißwingen follte, und der gerade 
Upee t tieferen Wenig zu denken geben ſollte, 
dop erden daß übe Sinn nicht ins Pakhetiſche fih 
der Ung Sungsp, T allem, was an Ernſt und 
dan, Wie erſteht It, was an Geiſt und Beſinnen 
kane Fei Stefoch dieſer leichte flüſſige Strom 
wicht dures Wiener Humors dieje 
Wan da wach euchtet und uns verſtändlich 
en, er a 
Anita Namjeierte Pianit Seint, dem die 
in eit er obyen, 1 er einfach untreu wer- 
Aut Aug Dnt wohl er fih nach Ruhe und Ein- 
Ward Gei Engel bat neben der klugen Frau, die 
* Knie deine it, im Laufe der Zeit dieſen 
Wache ren Ser > Lebens gar nicht beachtet. Es 
nd 


po tverjtänd tides, das um ihn war 
er drum und dran, 


Eine vergeſſene Welthandelsſtadt 


big Mddeby — das deuficdhe Atlantis foli ausgegraben werden 


vom Jahre feat li 


auserſehen, den die Deutſche Lufthanſa übernom⸗ 
men hat. Das im Jahre 1905 in Weſermünde 
erbaute Schiff hat einen Raumgehalt von 5124 
Brutto-Regiſtertonnen. Die Maße find: Länge 
124,5 Meter, Breite 16,1 und Tiefgang 8,5 Meter. 
Die Vierfuch-Expanſions-Maſchine leiſtet 2750 
Pſerdeſtärken. Der neue ozeaniſche Luftſtützpunkt 
ſoll eine Ladevorrichtung, ein Heinkel-Katapult, 
Vorratsräume für Brennſtoff und Erſatzteile foz 
wie eine Funkpeilſtation beim Umbau erhalten. 
Wie die Verankerung erfolgen ſoll, iſt noch nicht 
befannt, aber die Erfahrungen der Atlantiſchen 
Expedition des Vermeſſungsſchiffes „Meteor“ 
haben gezeigt, daß ſelbſt auf einer Tiefe von 5500 
Metern ein Ankern gut möglich war. Die Tiefjee- 
Ankereinrichtung des. „Meteor“ beſtand im weſent⸗ 
lichen aus einer 7,5 Kilometer langen und 5,7 
Tonnen ſchweren Ankertroſſe aus einem Stück. 
Sieben Litzen waren um eine Hanſſeele geſchla— 
gen. Umfang an Deck 5 Zentimeter, am Anker 
3,6 Zentimeter. 

Der durchgehende Poſtflugdienſt von Deutſch⸗ 
land über Ka Palmas Bathurſt und 
dann über die Stugiufel nach Braſilien ſoll nach 
vorangegangenen Erprobungen 1934 einſetzen. 
Dieſe Schiffsinſel hat den großen Vorzug, daß 
ſie nicht ſo koſtſpielig iſt wie die „künſtlichen In⸗ 
ſeln“, die bisher geplant wurden. Dieſe „künſt⸗ 
lichen Inſeln“, die im Ozean verankert werden 
ſollen, erfordern einen Aufwand von vielen Mil⸗ 
lionen. Die Schiffsinſel wird nach vollendetem 
Umbau, der ſachgemäß durchgeführt werden wird, 
ungefähr dasſelbe leiſten wie die künſtlichen Jn- 
ſeln. Sie wird die Möglichkeit der Landung und 
des Abflugs mit Katapulten ſowie der Verſor⸗ 
gung mit Brennſtoff geben, alſo alle Anforderun⸗ 
gen erfüllen, die an dieſe techniſche Neuerung 
geſtellt werden. 


machen. Die deutſche Altertumsforſchung ſtand 
vor einer ſchweren Aufgabe. Es galt einerſeits, 
dieſes wichtige Kulturzentrum zu entdecken, an⸗ 
dererſeits konnte man fm nur auf die Volksſage 
ſtützen. Zufällige Funde im Laufe der Jahre 
konzentrierten ſchließlich alle Forſcherarbeit auf 
die tief in das Land hineingreifende Bucht der 
Schlei. Die Archäologen wurden immer mehr in 
ihrer Vermutung, daß ſie den richtigen Weg 
gehen, durch neue A die übrigens auch fent- 
eichnend 1155 für die aße kulturelle und zivili⸗ 
ſatoriſche ntwicklungsſtufe der verlorenen Stadt, 
beſtärkt. Es ift ein beſonderers Verdienſt der 
Univerſität Kiel, deren Abteilung für vaterlän⸗ 
diſche Altertümer hier grundlegende Arbeit ge⸗ 
ſchaffen hat. Man ift durch diefe Arbeit nun fo- 
meit, daß man jetzt die ungefähre Lage der Stadt 
abſtecken zu können glaubt, und wird nun an die 
Ausgrabung dieſer Metropolis herangehen. Had⸗ 
deby ſoll . 1 wie Pompeji und Her- 
kulanum und ſoll Kunde bringen aus jener Früh⸗ 
zeit . Kultur, die noch lange nicht 
geklärt iſt. Ungeahnte Schätze mögen dabei nach 
1000 jährigem Verſchollenſein wieder ans Licht 
kommen. Dies beweiſen ſchon die Fundſtücke, 55 
bisher geſammelt werden konnten. Die Archäo⸗ 


„ſeinem Künſtlerleben gehört“, Dieſer Heink ift 
im Grunde ein in reifere Jahre gekommenes 
Kind. Das ſpielt ſich jo hin, lächelt nach allen 
Seiten und greift jede Blume am Weg weil die 
Blumen ſich ihm aufdrängen. Dieſem Mann, ge⸗ 
eiert und verwöhnt, dieſer Frau, klug und nach⸗ 
ichtig, geſcheit und von unbeirrbarer Wahrheits⸗ 
ee nun als anderer Gegenſpieler der „jün⸗ 
dere Mann“, der „andere“, entgegengeſtellt, der 
als Philoſoph über den Dingen zu ſtehen trachtet, 
und der die Auffaſſung hat, daß nur der Ver⸗ 
ſtand allein alle Konflikte aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen vermag. Dieſe drei Perſonen ſtehen im 
Mittelpunkt des Bahrſchen Stückes. Von ihrer 
Geiſtigkeit und 7 10 Mi der Beherrſchung 
allein hängt Erfolg und Mißerfolg ab. 

Die Handlung: Der Pianiſt Heink packt 
überraſchend gg ſeine Sachen, da er ein Kon⸗ 
ert in privatem Kreiſe ge ſoll. Seine Frau 
dent dieſe „Konzerte“ ſchon, und auch die Schü⸗ 
lerinnen des Meiſters, die furchtbar eifrig und 
im Gefühl höchſter Wonne den Koffer packen, er- 
fahren nach einer Weile, daß nur eine Schülerin 
ehit, die Frau Dr. Jura. Ijo ift [ie mit ihm 
ortgefahren in das „Konzert“ — in eine drei 
Stunden entfernte Alpenhütte. Die alte Ge- 
ſchichte, wenn der Meiſter“ Privatkonzerte gibt. 
Eine eiferſüchtige Verehrerin benachrichtigt tele: 
graphiſch Dr. Jura, den Ehemann der durch⸗ 
ebrannten Frau. Dieſer — ein Gonderling, 
Menſchenfreund und n a der mit feinem 
Humor begabt iſt — geht zur Frau des Pianiſten, 
und nach längerer 9 — JEN beſchließen beide, 
in die Hütte ind en, dort das geflüchtete 
„Paar“ zu ſtellen und zu fragen, ob das die große 
Llebe ſei, die ſie zu dieſem Schritte zwang. ollte 
das der Fall ſein, ſo wolle man ſich in Frieden 
trennen und wieder in Frieden neu verheiraten — 
nur die Frauen würden getaucht. Es kommt zu 
dem Zufammentritt des „Familienrates“ man ift 
in der erſten Hitze einig, aber ſchließlich beſinnt 
man fih doch eines Beſſeren. und alles kommt 
wieder ins rechte Gleis. Dieſe „Handlung“, die 
an ſich ſehr dünn iſt, kann kein Urteil fein. Selbſt 
wenn dieſe Handlung — wie neulich erſt — in 
einem Tonfilm verarbeitet wird, ſo kann ſie nicht 
wiedergeben, was Bahr nun erſt daraus ge- 
macht hat. 

Denn dieſer Dr. Jura, die ſchwierigſte Rolle 
des Stückes, und die Frau Heink — die geiſt⸗ 
reiche und geſcheite Frau mit ihrem großen 
mütterlichen Gefühl der Güte —, fie find der 
Mittelpunkt. Wenn in dem einfallsreichen 


die Geſpräch des erſten Aktes die ganze Frage über 
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Die erſte künſtliche Fluginſel 


logen verſprechen ſich von dieſen Ausgrabungen 
eine ungeheure Bereicherung ihrer Kenntniſſe des 


geſamten nordiſchen Kulturkreiſes. 


Suche nach neuem Land am Südpol 
durch den 
Atlantiſchen Teil des Südpolarkreiſes will der be⸗ 
kannte norwegiſche Polarforſcher Kapitän Riiſer 
Larſen antreten, wie aus Oslo berichtet wird. 
Larſen, der bereits mehrere Polarfahrten durch⸗ 
geführt hat, beabſichtigte urſprünglich, bei ſeinem 
neuen Unternehmen in der Antarktis das Flug⸗ 
zeug zu verwenden, hat dieſen Plan aber wegen 
Er will ſich nun 
auf eine Schlittenreiſe von 5000 Kilometern he- 
ſchränken, die von Enderby-Land nach dem Wed- 
Von dort will er an der 
Weſtküſte entlang vordringen, um feſtzuſtellen, ob 
es eine Verbindung zwiſchen dem Weddell⸗Meer 
Auch hofft er, neues 
Land geeen dem Königin⸗Maud⸗ und Prin- 


Eine abenteuerliche Schlittenfahrt 


der Koſtſpieligkeit aufgegeben. 
dell⸗Meer führen ſoll. 


und dem Roß⸗Meer gibt. 


zeſſin-Ragnhild⸗Land zu entdecken. 


„Hier kann jeder, der will, 
vorwärtskommen“ 


Ein Aus wandererbrief aus Sao Paulo 


vereinigung im Staate Sao Paulo, 


den Gütern als Tagelöhner und als Vogt gear⸗ 
beitet, war hier zuerſt zwei Jahre auf Kaffee⸗ 
facende, hatte 12 000 Bäume zu bearbeiten, und 
der Lohn war ſehr gering, ſo daß es kaum zum 
Leben reichte. Meine Barſchaft war bei Ankunft 
auf Facenda 26 Milreis, bei Abgang waren 
meine Erſparniſſe nach Br ler Arbeit 
62 Milreis, bei viel größerer Einſchränkung an 
Lebensbedürfniſſen wie in Deutſchland, das konnte 
alſo nicht gehen. Dann zog ich auf zwei Jahre 
nach Sao Paulo, auch dort konnten wir wegen 
der hohen Mieten und teuren Lebensmittelpreiſe 
u nichts kommen. Bin dann 1924 nach hier ge⸗ 
5 wo hier in Wenzeslau vielleicht erſt zehn 
bis zwölf Holzhäuſer ſtanden in der weiteren 
gebung von 2—3 Kilometern, aber noch kein 
Weg noch Steg im Urwald war; die Landver⸗ 
meſſer waren am he eh (Fußwege). 
Kaufte mir von der Firma Mandes⸗Campos zehn 
Alqueiren 11 Morgen) und habe mit meinem 
17 Jahre alten Sohn bis jetzt jedes Jahr 1 Al⸗ 
queire (= 2,7 Hektar) geſchlagen. Ich kann wohl 
Ar ſagen, 0 f ſich die Arbeit gelohnt hat; wir 
eben gut und ſind ohne Sorgen, haben 4 Stück 
Rinder, 2 Pferde, 30 Schweine und Hunderte von 
Geflügel, ſo daß es uns an gar nichts mangar, 
Eſſen und Trinken reichlich, aber a Arbeit. 
Unfere Ländereien find von der Stadt Wenzeslau 
5—20 Kilometer entfernt, das Klima iſt geſund, 
wenn auch oftmals heiß, die Preiſe der Produkte 
waren in den letzten zwei Jahren ſehr niedrig, 
aber in dieſem Jahre wieder gut. Land gibt es 
hier noch für viele . aber nur für ſolche, 
die tüchtig Im und Ausdauer haben, hier 
tann jeder, der will, vorwärtskommen. Es find 
jetzt auch zwei Schulen und auch eine Kirche hier, 
viele Koloniſten hier würden heute ſchon manche 
Arbeitskraft gebrauchen, aber es ſind keine, denn 
jeder nimmt ſich ſelbſt Land. Traurig ist es, 
wenn man in der „Deutſchen Zeitung“ Sao 
aulo lieſt von der großen Arbeitsloſigkeit in 
utſchland; warum kommen die Bauern nicht? 


D. A. J. Von dem Vorſitzenden einer Koloniſten⸗ 
Braſilien, 
wird dem Deutſchen Ausland ⸗Inſtitut geſchrieben: 

Bin im Jahre 1921 als Emigrant aus Hol⸗ 
ſtein mit Familie ausgewandert, in Holſtein auf 
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Gewiß, hier muß man umlernen, aber hat man 
gelernt, iſt man hier viel freier, und iſt nicht ſo 
mit den Abgaben gedrückt wie in Deutſchland. 
Hier wohnen rg 400 bis 500 deutſchſpre⸗⸗ 
chende Familien, a viele Beßarabier, und die 
Stadt zählt heute 5000 bis 6000 Einwohner, wo 
auch Kino und deutſche Bäckereien und Geſchäfte 
ſich in den paar Jahren alle angebaut und gute 
Geſchäfte machen. 

So, jetzt iſt es wohl ſoweit alles, was Sie von 
dieſer Kolonie intereſſieren könnte, und ich 
ſchließe mit folgender Bitte: Sollte jemand die 
Abſicht bei den ſchlechten Zeiten in Deutſchland 
haben und nach hier wollen, empfehlen Sie, 
meine Herren, Mit ruhigem Gewiſſen dieſe Ko⸗ 
lonie. Nicht etwa, daß ich oder wir dabei etwas 
verdienen wollen, das liegt uns fern, ſondern 
wir ſtehen jedem Neuzugewanderten mit Rat und 
Tat zur Verfügung, denn die meiſten Neuen wer⸗ 
den dier als Unwiſſende ſehr gerupft, denn Land 
hat hier bald jeder noch im Ueberfluß und billig; 
auch muß ich warnen vor voreiligem Kau⸗ 


der „Kreuzweg“ der Minderheiten 


„ . unter der Laft des Kreuzes 
zuſammengebrochen .* 


Es hatte im vergangenen Jahre großes Auf⸗ 
ehen erregt, als der König von Südſlawien in 
faſt demonſtrativer Form der Hauptſtadt Kroa⸗ 
tiens, Agra m, feinen Beſuch abſtattete. Der 
König wollte unmittelbar mit den kroati⸗ 
jhen Bauern in Fühlung treten, um ihre 
Sympathien zu erringen. Aber auch ſein perſön⸗ 
liches Eintreten hat die Widerſtände nicht 
brechen können, die aus dem Lager der ſerbiſchen 
Regierungsſchicht dem inneren Kräfteausgleich 
des leheng eai Staates entgegengeſtellt wer: 
den. Auf die gegenwärtige Lage in Kroatien 
wirft ein Vorfall aus den letzten Tagen ein 
neues Licht. Ein Mitglied des Agramer Ge⸗ 
meinderats, Pfarrer Dr. Spetovar⸗Eittig, 
bekannt als einer der eifrigſten Förderer des 
inneren Anſchluſſes Kroatiens an Belgrad, hat 
plötzlich ſein Mandat niedergelegt und ſeinen 
Entſchluß mit einem Schreiben begründet, in dem 
er u. a. folgendes ſagt: 

„Daß ich mein Ehrenamt niederlege, hat 
ſeine tiefen politiſchen Gründe Wir 
aben uns nicht geſcheut, unſerem Glauben 
usdruck zu verleihen, daß die politiſchen 
Anſichten und die nationalen Ideale des 
kroatiſchen Volkes bei einigem guten Willen 
und brüderlichen Gefühlen a im König⸗ 
reich N oflawien realifierbar find, Wir 
haben iele unjere Schritte nicht blind unter: 
nommen, ſondern geſtützt auf die Bereitſchaft 
der maßgebenden Faktoren im Staate 
Ich bin unter der Laſt des Kreuzes zuſam⸗ 
mengebrochen, welches wir auf uns genom⸗ 
men haben, um eine D wiſchen 
dem kroatiſchen Volke, feiner geſchichtl 

Vergangenheit und feinen Intereſſen und der 
in des jugoflawiſchen Staates herzuſtellen. 

s ijt uns dies nicht gelungen, ebenſowenig 
wie anderen Größeren und Stärkeren. Der 
Kreuzweg des kroatiſchen Volkes dauert da⸗ 
her weiter, ebenjo wie jener des Königreiches 
Jugoflawien. Jener wird deſſen Retter fein, 
der zum Herzen und zur Seele des Volkes 
findet, welches mit ſeinen Gefühlen weit weg 
von dem heutigen Syſtem ſteht ...“ 


wird, ſo hängt davon ſchon der Erfolg ab. Wie 
die Temperamente ſich überſchneiden, das ent⸗ 
bet. über die Wirlung. Wie dieſe beiden 

enſchen den „Treuloſen! und die „Treuloſe“ 
zurückfinden heißen zum Wege, der eigentlich ihr 
inneres Leben iſt, das muß herausgearbeitet wer⸗ 
den. Der Heink ſelber iſt eine Miſchung von 
Künſtler mit verwöhntem Lebensrecht, etwas 
Bramarbas und größenwahnſinniger Egoiſt — 
der im Grunde doch ein reines, gutes Kind 
iſt. Es iſt vielleicht verlockend, dieſen Mann 
jugendlich und ſtürmiſch zu ſpielen — es wäre 
vollkommen fal . das zu tun, denn Heink 
iſt ein reifer, dem Herbst des Lebens zu⸗ 
ſchreitender Mann, der ſich nur jugendlich zurecht⸗ 
macht. Der wie ſeine Frau geiſtreich ſagt: 
„in dem Glauben lebt, den Sommer feſtzuhalten, 
wenn er recht lange die Sommerkleider trägt“, 


Es war ein Glücksumſtand, daß die bei⸗ 
den wichtigſten Rollen, die der Frau Heink 
und des Dr. Jura, ſo ausgezeichnet beſetzt 
waren. Es war vollkommen, daß der Heint in 
2 eines Mannes lag, der Schaufpteler iſt. 

n die erſte Stelle gehört die Darſtellerin der 
Frau Heint: Fräulein Helene Fleiſch⸗ 
mann, die aus Wien frammt und jetzt am Biez 
litzer Stadttheater wirkt. Es iſt bezaubernd, die 
eee zu ſehen, die, mit ſo viel 

achſicht und Ironie begabt, doch alles frauliche 
und mütterliche Gefühl verkörpert, das dieſe Rolle 
nur wünſchen kann. Der fragende Augenauf⸗ 
ſchlag, das a Lächeln um den Mund, das 
einen Mann mit ſo ſchlechtem Gewiſſen unbedingt 
in Verlegenheit ſetzen muß, das herzliche, an⸗ 
jtedende Lachen, das jo grundgütig aus dem 
8 ſtrahlt, die ruhigen Hände, die ganze 

icherheit einer Frau, die weiß was ſie will, das 
wird hier ganz hervorragend geſtaltet. Das 
reicht ſchon weit in große Schauſpielkunſt hin- 
ein — und Fre jollte ſich freuen, dieje Frauen⸗ 
darſtellerin zu beſitzen. Der zweite Darſteller iſt 
Laie und ſtand zum erſten Male auf der Bühne; 
er hat die Rolle in fünf Tagen lernen müſſen, 
er verdient ein Extralob. Denn dieſer Dr. Jura 
war ein Sonderling mit ſeinen geiſtreichen Selt- 
ſamkeiten, er war der in ſich ruhige Menih, er 
beherrſchte die Ausdrucksweiſe und den ganzen 
Takt des gefeſtigten Mannes, dem ſofort die 
Worte klar werden — mag es auch unbewußt 
ſein —, die wichtig ſind. Das war abgerundetes 
Spiel, und der Dialog im erſten Akt war ganz 
ohne Zweifel der Höhepunkt des Abends. 
Der Darſteller des Künſtlers Guſtav Heink, den 


„das. was man jo Liebe nennt“, zu] Liebe und Ehe, Mann und Frau „diskutiert“ ][ Herr Günther Reißert ſpielte, der gegenwär⸗ 


tig gleichfalls am Bielitzer Stadttheater tätig 
iſt, ſteht notwendig an dritter Stelle — nicht 
als Darſtellungs leiſtung, ſondern als Ber 
ir im Stück. Es iſt ſchwer, dieſen merkwür⸗ 
igen Charakter des verwöhnten Künſtlers, der 
doch im Grunde ein Menſch geblieben ift, glaub, 
würdig darzuſtellen. Daß ſich Herr Reißert dieſer 
Aufgabe ſo geſchickt, mit viel Routine entledigt 
hat, ijt gewiß noch kein Urteil für feine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Sonderkraft, dazu müßte man ihn 
öfter und in anderen Rollen ſehen. Dak fih 
o ein Mann um den Gedanken bemüht, Kunſt 
ebendig zu machen und ſie zu den Herzen zu 
tragen, das ift gewiß. 


Die Nebenrollen, den Rahmen zum Spiel, 
geben eine ganze Reihe von jungen Mädchen und 
Frauen, die meiſt ſehr nett ausgeſehen haben, 
non denen man gleichmäßig nicht erwarten kann, 
die Beweglichkeit und den Schwung des erfah⸗ 
renen Bühnendarſtellers zu beſitzen. Hervorge⸗ 
hoben werden müſſen in erſter Linie die Dats 
ſtellerin der Frau Bollinger, mit ihrem ſeſten, 
erdgebundenen Humor, der Darſtellung einer 
prachtvollen Frau aus dem Volke — wäre hier 
nicht eine Darſtellerin der Mutter Wolffen für 
den „Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann uns 
geſchaffen? Ich glaube ja! Dann iſt der Dar⸗ 
ſteller des Pollinger, des gichtkranken, etwas 
verſoffenen Wilderers mit dem man lichkeits⸗ 
Risch für den gnädigen Herrn. rachtvoll im 

nfang, wirklich ganz ſtarke Augenblicke — nur 
leider nicht ganz durchgeführt. Das wäre der 
Mann, der uns im „Biberpelz“ den „Morgen⸗ 
roth“ ſpielen müßte. Da iſt dann die Darſtelle⸗ 
rin der Frau Delfine Jura, eine Frau, die vor 
allem hübſch ausſehen muß, die ſehr ſentimental 
ſein ſoll und die ſonſt an ſich „nichts“ fein darf. 
Daß dieſe junge Dame die Erforderniſſe erfüllte, 
rundete das Bild. Die etwas verrückte Eva 
Gerndl, die affektierte Verehrerin des Mei: 
ſters, ſei zum Schluß genannt, denn als enfant 
terrible und als beſondere Verehrerin ſetzt ſie die 
Traditionen des „Meiſters“ fort, die den Heint 
auf allen ſeinen Wegen begleiten muß. 


Frau Starke leitete das Stück. Und wir 
müſſen hier vor allem ſagen, daß ihre lange 
Bühnenerfahrung wieder der befte Garant 
für die geſchloſſene und abgerundete Aufführung 
war. Das Publikum — wir haben ſchon lange 
nicht mehr einen jo vollen Saal geſehen — fol 
den ſich ſteigernden Ereigniſſen freudig und warm. 
und nach den Aktſchlüſſen wurde begeiſtert ge 
klatſcht. Die Veranſtalter können auf Die — 5 
führung ſtolz ſein. Robert Sty 


fen von Landgeſellſchaften, da oftmals ſpäter gar 
kein oder ſehr weiter Abſatz ift. 
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4505 Meter hoch ragt das Mat: 
terhorn auf, mitten im Maſſiv der 
Walliſer Alpen, genau an der 
Grenze zwiſchen der Schweiz und 
Italien. Es war die letzte der 
großen Alpenſpitzen, die um die 
Mitte des vergangenen Jahrhun⸗ 


betreten hatte. Einſam, eiſig, un⸗ 
vorſtellbar ſteil und von einem 
Hauch des Geheimniſſes umgeben. 
Es ſchien, als habe es eine 
Schranke um ſich gezogen: bis 
hierher und nicht weiter. Die 
Leute in Breil und Zermatt am 
Fuß des Berges bekreuzigten ſich, 
wenn fie hinauf ſahen. Da oben 
ke der ewige Jude mit den 
Geiſtern der Verdammten. Sie 
wohnten auf dem Gipfel in einer 
Trümmerſtadt, deren Türme und 
Mauern man deutlich von unten 
erkennen konnte. . dem 
Wahnwitzigen, der ſich erdreiſtete, 
da hinaufzuklettern! Unweiger⸗ 
ug würden ihn die Geſpenſter in 
Abgründe ſchleudern 

Nur einen Mann gab es in der 
ganzen Gegend, einen alterprobten 
Bergführer, oh und ſelbſtbewußt, 
der auch das Matterhorn für be⸗ 
zwinglich hielt. Er hauſte unten 
an der Südſeite im Val Tours 
nanche: Johann Anton Carrel. 
Schon 1858 hatte er den erſten 
Verſuch gemacht, er hatte ſogar die 
4000-⸗Meter⸗Grenze überſchritten, 
aber weiter ging es nicht. 


Es war im Jahre 1861, als 


dei ihm erſchien, Edward yms 
per, und fponte, ob er einen 
waffe aufs Matterhorn wagen 
wolle. Ste wurden ſich nicht einig. 
a der e Gegend fand ſich 
anderer rer. Whymper 
holte ſich einen aus dem Oberland, 
aber bei der erſten Schwierigkeit, 
als es gilt, einen Kamin zu durch⸗ 
n, verſagt der Mann und 
um. 


Dieſer Engländer iſt ein merk⸗ 
Em würdiger Mann. Bis a" Jahre 
- uvor, als er vr eriten Male 
= die Alpen gekommen war, hatte 
"q er noch keinen einzigen Berg ers 
blickt, geſchweige denn beftiegen. 
h Und gli wagt er fih an die ges 
Sa fährlichſten, die tollſten Dinge 
* heran. Der wpne Verſuch am 
m Matterhorn ftedt in feiner Seele 
35 wie ein Stachel. Er verbeißt ſich 
in die Idee. Sie wird ihn nicht 
mehr loslaſſen, bis er feine Sehn⸗ 
ſucht befriedigt hat. Er ſchwört, 
* den Berg ſolange zu belagern, bis 
er pa ergibt. „Das Matterhorn 
| muß befiegt fein oder ich — eher 
gebe ich es nicht auf!“ 
1 In dieſem Jahr allerdings geht 
i es nicht megri er muß nach Lon⸗ 
don zurück. Aber ſchon im nächſten 
Sommer iſt er wieder da. om 
7. bis zum 26. Juli ſtürmt er 


intereinander, fanatiſch, mit zu⸗ 
ſammengebiſſenen Zähnen, bis ine 
völligen Erſchöpfung. Es iſt eine 
Energieleiſtung ohnegleichen. Dies⸗ 
mal ift Carrel mit von der Nartie. 


Ehe 


derts noch keines Menſchen Fuß 


eines Tages ein junger . Ber ' 


gegen den war an, fünfmal 


| 0 90 i 2 


Von G. E. Meißner 


Aber es gelingt doch nicht. Ein⸗ 
mal ſtürzt er eine ſteile Wand 
hinunter, mehr als ſiebzig Meter 
in die Tiefe, nur ein Zufall rettet 
ihm das Leben. Zwei Kilometer 
weit ſchleppt er ſich mit ſchwer 
blutenden Kopfverletzungen bis 
zum Dorfe Breil. Er hat es ge⸗ 
wagt, ohne jede Begleitung den 
Anstieg auszuführen. Als die 
Leute davon hören, erklären ſie 
ihn für wahnſinnig. Aber Whym⸗ 
per läßt ſich nicht beirren. Fünf 
Tage ſpäter geht er mit Carrel 
wieder los. Es iſt alles vergeblich. 
Der Pag zeigt immer neue 
Tücken, faſt ſieht es aus, als ſollte 
der Aberglaube der Aelpler recht 
behalten. Sturm, Schnee, Nebel, 
Glatteis — alle Mächte der Natur 
verbünden ſich gegen dieſen einen 
Mann. Selbſt Carrel erklärt, daß 
der Berg fürchterlich ſei, ſo 
grauenhaft, wie ihm noch nie in 
den langen Jahren ſeiner Alpen⸗ 
laufbahn etwas begegnete. Whym⸗ 
per iſt verzweifelt. In einem An⸗ 
fall völliger Entmutigung hinter⸗ 
läßt er ſeine halbe Ausrüſtung 
ſeinem Wirt, er ſolle ſie jedem 
übergeben, den es etwa nach der 
Erſteigung des Matterhorns ges 
lüſte. Er ſelber pien nicht mehr 
daran, daß es möglich ſei. 


Aber Anfang Auguſt 1863 er⸗ 
ſcheint Whymper von neuem im 
Val Tournanche. Carrel hat die 
verbiſſene Energie des Engländers 
imponiert, er erklärt ſich bereit, es 
noch einmal mit ihm zu probieren. 
Die Vorbereitungen And fo gründ⸗ 
lich wie noch nie zuvor. ußer 
Carrel wird noch ein * ans 
genommen, dazu drei Träger, 
alles bergerfahrene Leute, die 
ſchon manchen Gipfel bezwungen 

haben. Als ſie ſchon 
weit über 4000 Me⸗ 
ter hinter ſich haben, 
bricht plötzlich ein 
wahnſinniges Gewit⸗ 
ter los, dem ein 
Schneeſturm folgt, 
wie ihn noch keiner 
der änner erlebt 
hat. Vierundzwanzig 
Stunden heult und 
brauſt es um die 
ſechs Leute, als wolle i 2 
der Berg fie mit „I 
Haut und Haaren A 
Steinhuge 75 121 i | 
einhagel jagt den VR 
anderen, und fie tön- N 
nen von Glück fagen, IN 
daß ſie endlich doch 
noch wieder ins Tal 
kommen. Whymper 
muß nach London 
zurück, er hat nur 
wenige Tage Urs 
laub. Wieder iſt der 
Einſatz verloren, aber nun geht m 
ihm wie jedem echten Spieler: er 
ſetzt immer höher, er ſetzt ſchließ⸗ 
lich alles auf eine Karte, denn 
— einmal muß ſich das Ghid doch 
wenden. 

Im nächſten Jahr legt er eine 
Pauſe ein — wenigſtens was das 

Matterhorn anlangt. Er 
VE / llettert in den fran⸗ 
. zöſiſchen Alpen herum 
1 0 ſucht ſeine Berg⸗ 
technik zu vervollkomm⸗ 

nen, erſteigt als Erſter 
den Point des Eerins 


liche Gipfel des 

Ay Blanc⸗Maſſivs. 
Als er im Juni des 

Jahres 1865 wieder vor 
dem Matterhorn ſteht, 
wird ihm klar, daß er 
bisher einen grund⸗ 
legenden Fehler gemacht 
hat. Er hat immer nur 
verſucht, den Giganten 
von der italienilhen 
Seite, von Breil her, zu 
bezwingen. Von unten 
aus ſieht ſie am unge⸗ 
fährlichſten aus. 
man hatte ja oben ge⸗ 
ſehen, welche hölliſchen 
Ueberraſchungenſie barg. 
Wie wäre es denn, 


onts 
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2. und einige unzugäng⸗ 


Aber 


ne, APLE AIRIAN ENERE nt . 


be MATTERHORN. 


Die gewaltigste Leistung in der Geschichte der Alpinistik 


man es einmal von Zer⸗ 
matt aus, aljo von Nord» 
oſten her, anpacken würde? 
Die Italiener, vor allem 
Carrel, ſchütteln die Köpfe. 
Das ift völlig ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Er ſolle ſich doch nur 
einmal die ſteilen Hänge 
anſehen, dieſe ſenkrechten 
Abstürze! Zweckloſes Be⸗ 
mühen] Beſtimmt würde 
man nicht einmal die Höhe 
erreſchen, auf der ſie in 
den vergangenen Jahren 
ihr Zelt errichten konnten. 

ehr noch, wenn man ſich 
nicht beim Anſtieg das Ge⸗ 
nick bräche, beim Abſtie 
würde man es ſicher tun! 
Whymper aber bleibt 
artnäckig. Er kennt die 
erge und ihre Eigen⸗ 
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gendwer jonft. 
iſt, in denen das 
über Schnee liegen bleibt. 
hat er bei feinen fri 
dier 
einen weit 

her. Am 21. 
ang fie. in Umkehr. 


hympers 
Matterhorn, 


Am 8. Juli erſcheint er wieder 
Und der Italiener 
wirklich breitſchlagen. 
Am 9. ſoll es losgehen, die 
inauf. Whymper iſt mit 
orbereitungen fertig. Da 
erſcheint plötzlich am frühen Mor⸗ 
gen Parrel und erklärt, etwas ver⸗ 
legen, er könne nun doch nicht mit, 
er habe ſich ſchon früher einer an⸗ 
deren Reiſegeſellſchaft verpflichtet, 
ſie ins Tal von Aoſta zu beglei⸗ 
Kaum iſt er fort, erfährt 
Wymper, daß Carrel im Begriff 
iſt, ohne ihn aufs Matterhorn zu 
Sella, ein ita⸗ 
lieniſcher Miniſter, hat den Plan 
ſchon lange mit ihm vereinbart. 
Das plötzliche Entgegenkommen 


bei Carrel. 
läßt ſich 


wand 
allen 


ten. 


ſteigen. Signor 


WN 


Amlichkeiten fetzt vefer als ir 
Er ſieht, daß die 
Iſtſeite von Rinnen durchzogen 
i ganze Jahr 


er eſtei⸗ 
18 die Geſteinsſchichten ſtu⸗ 
Das bringt ihn zu der Weber: 
zeugung, dafs e an der Oſtſeite 

eichteren Anſtie 
möglichen müßten als von 
uni brechen ſie auf, 
aber ein fürchterlicher Steinſturz 


ebenten Angriff aufs 
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nee, eine kleine Streche gi 
70 Metern, und ſie ſind endlich 
Ziel. Das Matterhorn 1 
zwungen. 50 ] 
Sind die Italiener ſchon i i 
weſen? Whymper läuft 12 ent 


unten 
herum. 


des Italieners war nichts als eine 
Falle. Man wollte den Englän⸗ 
der überliſten, um ihm zuvorzu⸗ 
kommen. Am Morgen des 11. Juli 
kann Whymper mit ſeinem Fern⸗ 


ehler gemacht und das e 
Feen Unten in Breil f * 
die Leute: „Wir haben gel e 


pri e H 
rohr beobachten, wie einige Leute Erſt am nächſten Tag ge 
von Breil aus die Ab Sen des fahren fie, daß es nicht Car“ 

1 Berges erklettern. Fünf Jahre weſen war. 


Nun geht es wieder er 
Croz iſt an der Spitze, 9 
hinter ihm, dann folgen und. 
Douglas, die Taugwalders u W 
Letzter Whymper. Um diere 
ſind ſie an der leer gell 
Michel Croz hat fein Beil 
gelegt, faßt Hadow an den 
und bringt ſeine Füße in 0 
tige Lage, dan will er I 
drehen, um einen Schrit ge 
zugehen. In dieſem Auge 
gleitet Hadow aus, re 
1 auf, Hudſon und gr i 

ar darauf auch Lord 7 


lang hat der Mann ums Matter⸗ 
horn gekämpft und jetzt foll plötz⸗ 
lich alles umſonſt geweſen fein. 

eeuc erblickt er eine kleine 
Geſellſchaft auf dem Wege von 
Zermatt, ein ſchlanker junger Eng⸗ 
länder, Lord Douglas, mit Peter 
Taugwalder, dem berühmten Füh⸗ 
rer und deſſen beiden Söhnen. Sie 
wollen aufs Matterhorn. Dou⸗ 
Jas iſt begeiſtert, als Whymper 
ihnen vorſchlägt, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. Als fie ins Monte Roſa⸗ 
Hotel kommen, ſitzt vor der Tür 
der alte Michel Croz. Ein eng: 


liſcher Geiſtlicher, Charles Hudſon, werden die Füße unter De 7 
und fein Freund Hadom haben ihn weggeriſſen. Der alte Bet ont, 
engagiert. Er will aufs Matters walder und Whymper ends © 


horn. Eine kurze Beratung, und 
beide Geſellſchaften ſchließen ſich 
zuſammen. 

Am 13. Juli um einhalb ſechs 
Uhr morgens brechen ſie auf. Acht 
Mann, Croz, die drei Taugwal⸗ 
ders, Douglas, Hadow, Hudſon 
und Whymper. Sie machen den 
de von Often 00 Um ein⸗ 
halb zwölf ſind ſie ſchon am Fuß 
des eigentlichen Gipfels. Die Füh⸗ 
rer find ſprachlos vor Staunen: die 
Stellen, auc 12 i = bricht ſafort mi 
unzugän enen, ſind ſo harm⸗ umper br ofo * 
bs Koran auf ihnen umher⸗ nee wieder a jl 
laufen kann. Um 12 ſchlagen fie 1 6 % 

ſie 


mit aller Gewalt gegen fió j 
ftein, das Geil fpannt unde 
einem fürchterlichen Ruck uf 

reißt. Einige Sekunden lo 
fie die vier Mäner auf den re 
niedergleiten und mit au m. W 
ten Händen nach einen ehr a 
ſuchen. Dann ſtürzen fie 2 
1500 Meter in die Tief be 
nächſten Morgen find die work, 
Männer in Zermatt, mil, 

den Knien und kaum 1 5 


ein Lager auf. Am nächſten Mor⸗ Nach ſieben Stunden n 
gen vor Sonnenaufgang geht es der Hochfläche oder dem 4 
weiter. Zwanzig. Minuten nach Mit dem Fernrohr fehe ge 
ſechs find fie bereits 4300 Meter 
hoch. Die Wand erweiſt ſich als 
eine mächtige natürliche Treppe. 
Dann wird der Weg ſchwerer. Die 
Steine ſind mit einer dünnen Eis⸗ 
kruſte überzogen. Zuletzt kommt 
eine ziemlich ſchlimme Ecke. Mic 
jie herum find, ſehen fie vor ſich 


liegen: Croz etwas voraus, % 
in ſeiner Nähe und Hupſaß iu 
hinten. Lord Douglas muß Ig 
Felſen hängen geblieben 1. 
er oe ſeine Leiche N af 
ejunden. 1 flieg 

wei Tage nach Wang, 
auch Carrel auf dem M g 
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Sneu 
e verhën 


v 

der" Ottawa hat unter anderen Er- 
eines schluss Englands zur Ein- 
eg repa Prozentigen Mais- 
ns staa oit, Aller Mais, der nicht 
In 2 soll mit diesem Satz be- 
udakrite Praxis kommt das einer 
oder nur „gleich, da Südafrika in der 
der "DB Mühe gegen die Konkurrenz 
leizen ip austaaten ankämpfen kann. 
5 einfuhrzoll, der auf einen be- 
walls ini darter festgesetzt worden ist, 
Bar billigere Sate von 10 Prozent gleich, 
dürg Sen ig n Qualitäten mit ihren gegen- 
10 5 Sich a Massstab nimmt. Im Durch- 
N sein, rozent er dings ein etwas niedrigerer 
en Domp, eben. Die Hilie, die England 
Een angedeihen lässt, ist beson- 
wen edeutung, während schiechter 
N man an seine Forderungen“ 
denkt. Seine gänzlich andere Welt- 
auch Der Weizenbedari Englands 
—28 ni als Weizen gerechnet 
pi illionen qrs ausmachen, Be- 
letzt sich der Weizenverbrauch Eng- 
2 ahren durchaus stabil erhalten 
x ni. ed guter Konjunktur 
dies. ssionsperioden vermindert. 
nen Schieder Ausfuhrüberschuss von Jahr 
Vo sS zur * hat in diesem Jahre etwa 
tiehen date sing usfuhr zur Verfügung. Unver- 
2 feran Absatzma nicht vorhanden. Es hat am 
h, Inne, q; "kt eine Machtstellung als Ge- 
at sieh © Sich ständig erweitert. Auch 
australisches Getreide als kon- 
Bere å Durch die Freistellung von 
ustralie 0 Cents per 100 kg beträgt, 
n einen Vorsprung vor Argen- 
en zum Teil leicht durch 

können, 
i 3 5 Kanada verfügt in 
als, 0 n Ausiuhrüberschuss von 
neh, Fan Weit mehr, als der englische Be- 
in schlechten Erntejahren kann 
e deckten Englischen Bedarf aus der 
ten — Die kanadischen Ausfuhr- 
anada a geben längst nicht die Menge 


sich ae führen imstande ist, Sehr 


treid 
8 ersetzt esort 


P eisen glaubt man nun, dass der 
P Zollvorteil Kanada erlauben 
ji erzielen, und hofit, dass sich 
2 Sniveau am Weltmarkt heben 

Reihe von Ländern behilit man 


t 
T ka eizensorten, die eine Bei- 
elle, a Or Techem een engeren non 
Pi en weit hier ein Ersatz dure 
ker yür die Kalten ist, lässt sich nicht fest- 


uler russischen Welzens ergibt 
— Sie die Ware aus den Vorräten 
tac bn können und ein genaues 
auptet haben. Dass sich, wie ver- 
das wrd, das russische Angebot in 
s europäische Festland erstrecken 
tq nehmen 4 VOreiliger Schluss, denn es 
* kann usslschen ass ein Zoll von 10 Prozent 
Mety Eng wenn al Getreides nach England ver- 
die ses die erforderliche Qualität 


en 
N We ine beutel Ihm mehr Möglichkeiten als 
ang "eu 


utschland 


ang erse hi 1 tun 
i gen im ersten Mo- 
sh An Dortier Ahres sind sehr gering gewesen. 
| rhepüch in der zweiten Monatshälite 

Ch weniger als im Vorfahre. 
h "gentinien und Australien ver- 
vseringere Mengen als im Vor- 
is rräte in den Einfuhrhäfen sehr 
m vorigen Jahre um diese Zeit. 


e gu 
derung des Deckungs bes andes 


der Rubergehage haben sich die 
d ank Polski wieder etwas ver- 
5 wäh hat sich um 2 auf 479.2 Mil- 
unvers end der Bestand an deckungs- 
das wert geblieben Ist. Auf der 
echselportefeuille um 20,8 auf 
eigenen, und der Notenumlauf 
tonum 49 Millionen veringert. Die 
gen aufs und der übrigen solort 
e siop der Bank durch Gold und De- 
auf 43,15 Prozent und liegt 

rozent über dem gesetzlichen 


ulingente 
für die Kohlenausfuhr 
nach Oesterreich 


0 
Regier Sènte für Steinkohle, die die 
bist fat naß jetzt für den Monat Sep- 
Österr 100 für Polen sehr ungünstig 
= Chische Regierung hat näm- 
iniuhr „Verteilung der Kontingente 
A, Kaumen. in den Monaten Januar bis 
olleneinfun, diesen Monaten war aber 

Öse entlonen ur In Oesterreich gering. 

Erg relchiscn der Polnischen Gesandtschaft 

kongR, dass „Poltischen Handelskammer 
Agent in en polnischen Kohlengruben 

he von 16500 t für Sep- 


n W. 
und Deutsch- Oberschlesien 
Okseinfuhrkontingent in Höhe 
Zuertellt. 


N werden teurer 


it u 
Mit guter Vero er Krakauer Zeitung ist 
em an des gerung des Kohlenpreises zu 
A ve Rap Mbroy, o tember haben die Kohlen- 
feep eng batto an Gebiet und aus Ober- 
e ef net mier Somm Ckgezogen, die sie ihren 
einer Monate eingeräumt hatten. 
8 aa, Leide! terung der Kohlen um 
Wer Ini der wird sich die Kohlen- 
e ndsmarkt nur nachteilig auf 


andwirtschait auswirken 


i ustric, und Handelskammern 
dels Eu! Justizminister ein Ge- 
ës neuen dung einer Novelle, die 
„noch Strafgesetzbuches solange 
und in kein einheitliches Handels- 
t der B rait getreten ist, das die 
er Chfünrung festlegt. 
hr Čuch timmu, rt, 280 des nenen Straf- 
des drung den für fehlende oder 


Andes eriolgte, weil as in Polen 


e Das Weltgetreideproblem 


er Getreidezoll — Hur geringe Versciffungen im neuen Erntejahr — 
gnispollen Farm-Board-Vorräte — Erfolge der kandwirtschaftsstüßung 


Konter Von unserem Berliner W. K.-Mitarbeiter 


Die Weizenverschiffungen umiassen nur 40 Pro- 
zent des vorjährigen Quantums, während 
die Gersteverschiflungen um etwa die Hälfte kleiner 
sind. Das würde sich für den Weltmarkt sehr günstig 
auswirken können, falls nicht in den Verbraucher- 
ländern die Ernten so gut und reichlich ausgefallen 
wären, wie dies der Fall ist. Qualitätsmässig sowohl 
wie quantitätsmässig sind die Erwartungen in Europa 
übertroffen worden. Das gilt jedoch nicht für die 
Cetreideausiuhrländer, die im Gegenteil 


eine um 3,2 Mill. t geringere 
Weizenernte als im Vorjahre 


aufzuweisen haben. Aber Deutschland, Frankreich und 
Italien gleichen das wieder aus. Ohne Russland und 
einschliesslich des Fehlbetrages von 3,2 Mill. t ist die 
europäische Weizenernte um 1 Million t höher als 
1931 und um 3% Mill, t höher als im Durchschnitt 
1926—1930. Der deutsche Exportweizen ist von besse- 
rer Qualität denn je, und Frankreich, das sich immer 
darum bemühte, seinen Bedarf selbst decken zu 
können, weiss nicht, wo es in diesem Jahre mit seinem 
Ueberiluss hin soll. Nach englischer Schätzung be- 
läuft sich der Weltweizenüberschuss für 
das letzte Erntejahr auf 150 Mill. Quarters, 
dem ein Einiuhrbedari von nur 82 Mill ars. 
(auf Europa entfallen davon 60 Mill.) gegenübersteht. 
Vorsichtshalber ist dabei für Russland nur eine Aus- 
fuhr von 4 Mill. ars angenommen worden, während 
man die alten Vorräte in den USA auf 40 Mill. qrs 
schätzte. 

Jetzt, wo sich in der Tat einige günstige Symptome 
zeigen, arbeitet die fatale Politik des Farm 
Boards einer Belebung entgegen. Diese Vorräte 
nämlich machen mehr als ein Viertel des gesamten 
Weltüberschusses aus und mehr als die Hälfte des 
Gesamtüberschusses, der nach der Beiriedigung des 
Weltbedaris verbleibt. Für Kanada wird ein Ueber- 
schuss von 14 Mill, ars für 1931 geschätzt und auf 
1932 übertragen. Falls Amerika und Kanada die Füh- 
rung bei einer Aktion zur Besserung der Getreide- 
preise übernehmen wollen, würde ihnen nichts anderes 
übrig bleiben, als ihre alten Vorräte zu vernichten. 
In den Vereinigten Staaten soll übrigens nach dem 
neuen Saatprogramm mehr Winterweizen als im Vor- 
jahre ausgesät werden, so dass also hier von einer 
Anpassung an die gegebene Lage noch nichts zu 
merken Ist. 

Die Weltweizenernte für 1932/33 wird 
zuletzt mit 574 Millionen Quarters beziiiert, gegen 
588 Mill. ars im Vorjahre, Davon entfallen auf Europa 
mit Gesamtrussland 300 Mill. ars (i. V. 305 Mill.). auf 
Amerika 181,5 Mill, (186); auf Europa ohne Russland, 
also auf das Gebiet, das von jeher den meisten Weizen 
importiert, entfallen 185, Miu. ars (180,7). Das 
„Algemeen Handelsblad“ gibt zu dieser Gesamtzlifer 
interessante Details. Die Ernten der Ausiuhrländer 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien und Jugoslawien machen 
zusammen 31,3 Mill. ars aus gegen 46 Mill. im Vor- 
jahre. Zählt man aber die Ernteziffern von Deutsch- 
land, Frankreich, Italien, Tschechoslowakei England, 
Holland, Spanien, Griechenland und Portugal (Belgien, 
Schweden und Dänemark bleibt ausser Betracht, da 
hier gegenüber dem Vorjahre kaum ein Unterschied 
zu bemerken ist) zusammen, so ergibt sich eine 
Weizenmenge von 133,4 Mill, ars gegen 114,2 Mill. 
im Vorjahre, Hier sicht man also den Erfolg der 
Stützung der heimischen Landwirt- 
schaft in den einzelnen Ländern, wenn natürlich das 
gute Wetter auch seinen Anteil an den höheren Ziffern 
hat. Deutschland allein hat 4% Mill, ars mehr als im 
Vorjahre geerntet. Verschiedene europäische Länder, 
die bisher lediglich Konsumenten waren, werden also 
selber exportieren müssen, und das zu unbefriedigen- 
den Preisen, denn deutscher, französischer und spani- 
scher Weizen können doch, auch wenn die Qualität 
noch so ausgezeichnet ist, keine höheren Preise als 
der übrige Weizen am Weltmarkt erzielen. 


noch keine einheitliche Handelsgesetzgebung gibt, die 
darüber Auskunft gibt, wer denn überhaupt zur Füh- 
rung richtiger Handelsbücher verpflichtet ist. 

Gleichzeitig bat der Verband den Herrn Justiz- 
minister, den Staatsanwaltschaiten nahezulegen, zu- 
nächst noch keine Strafverfahren einleiten zu wollen, 
die sich aus Uebertretungen gegen den Artikel 280 
ergeben könnten. 


Der polnische Kohlenexport im August 


oe. Der polnische Kohlenexport ist im August auf 
925 000 t gegenüber 837 000 t im Juli gestiegen, Die 
Zunahme der Ausfuhr geht vor allem auf verstärkte 
Lieferungen nach den skandinavischen Ländern, zum 
Teil auch wach Belgien und Italien zurück, Die im 
Zusammenhang mit den Massnahmen der irischen 
Regierung gegen den Kohlenimport aus England erst- 
malig aufgenommenen polnischen Kohlenlieferungen 
nach Irland haben sich im August auf 22000 t be- 


ziffert, 
Märkte 
— —BäGä 
Getreide, Posen, 14. September. Amtliche 


Weizen, Roggen, Mahlgerste, Braugerste, Hafer, Rog- 
gen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 

395 t, Weizen 165 t, Gerste 15 t, Haier 10 t, Roggen- 
kleie 15 t, Weizenkleie 30 t. 
‚Getreide, Danzig, 13, September. Amtliche 
Notierungen für 100 kz in Gulden: Weizen 16—16,50, 
Roggen z. Konsum 10.40, zum Export 10.25, Gerste 
ieine 11.50—12.50, mittel 10,50—11.25, geringe 10.25 
bis 10.40, Haier 9—9.25, Roggenkleie 6.50, Weizenkleie 
7,25, Viktorlaerbsen 13—15.25, grüne Erbsen 17—22, 
Blaumohn 40—46. 

Getreidepreiseim In- und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 5. 9. bis 11. 9., nach 
Berechnung der Getreide-Warenbörse in Warschau, für 
100 kg in Złoty. 

Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 28.50 16.8772 18.20 16.10 
Danzig 27.84 17.57 19.66 15.75 
Krakau 26.65 17.874 — 15.8775 
Lublin 26.78 16.25 17.87 15.22 
Posen 25.33 16.07 19.67 12.75 
Lemberg 26.00 163% — 13.25 

Auslandsmärkte: 

Berlin 44.73 34.56 38.37 27.50 
Hamburg 21.24 14.83 14.58 16.63 
Prag 38.98 26.98 23.09 21.11 
Brünn 38.42 24.42 21.91 18.87 
Wien 43.07 29,96 34.69 24.85 
Liverpool 21.53 — — 22.51 
Chicago 18.42 11.93 13.35 11.21 
Buenos Aires 26.62 — — 21.61 
Getreide. Warschau, 13. September. Amt- 


licher Bericht der Getreidebörse für 100 kg im Gross- 
handel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16.50—17, 
Einheitsweizen 28.50—29, Sammelweizen 28—28.50, Ein- 


heitshafer 16,50—17, Sammelhafer 15.25—15.75, Ger- 
stengrütze 16— 16.50. 
erbsen 27—30, Viktoriaerbsen 28—31, Winterraps 40 
bis 42, Weissklee 120—160, bei Reinheit bis zu 97 Pro- 
zent 160—200, 
4/0 43—45, gebeuteltes Roggenmehl 31—33, gesiebtes 


Braugerste 18—19, Feldspeise- 


Weizenluxusmehl 48—53, Weizenmehl 
24—27, Roggenschrotmehl 23—25, grobe Weizenkleie 
11.50—12, mittlere 11.50--12, Roggenkleie 8.75—9.25, 
Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 15.50—16, Sonnen- 
biumenkuchen 17—17,50, Leinsamen, 99proz. 31—33. 
Marktverlauf: ruhig. 

Getreide, Warschau, 12, September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau; Roggen 16.75 
bis 17, Einteitsweizen 28.50—29, Sammelweizen 28 bis 
28.50, Einheitshaier. 16.50—17,. Sammelhaier 15.25 bis 
15.75, Gerstengrütze 1616.50, Braugerste 18—19, 
Feldspeiseerbsen 27—30, Viktoriaerbsen 28—31, Winter- 
raps 39—41, Weissklee 120—160, bei Reinheit bis zu 
97 Proz. 160—200, Weizenluxusmehl 48—53, Weizen- 
mehl 4/0 43—48, gebeuteltes Roggenmehl 31—33, ge- 
siebtes 24—27, Schrotmehl 23—25, grobe Weizenkleie 
11.50—12, mittel 11.50---12, Roggenkleie 8.75—9.25, 
Lelnkuchen 19-20, Rapskuchen 15,50—16, Leinsamen 
99proz. 31—33. Marktverlauf: ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 13. .Septbr. 
An der Produktenbörse war die Preisgestaltung heute 
nicht ganz einheitlich, mit Ausnahme des Roggen- 
marktes setzten sich aber die Preisrückgänge auf fast 
allen Marktgebieten fort. Die Roggenpreise erhalten 
durch die Aufkäufe der Deutschen Getreidehandels- 
gesciischait in Zusammehang mit der Eosin-Roggen- 
Aktion ein Stütze; das Angebot aus der ersten Hand 
ist nur mässig, dagegen liegt verschiedentlich noch 
zweithändiges Otfertenmaterlal von den Stapelplätzen 
vor, Am Promptmarkt war das Preisniveau nach 
Rückgängen der letzten Tage behauptet, im Lieferungs- 
geschäit eröffneten März-Roggen sogar 1 RM. höher. 
Das Augebot in Weizen übersteigt nach wie vor den 
geringen Bedari, da der Mehlabsatz sich nicht ge- 
bessert hat, und auch das Exportgeschäft angesichts 
der schwächeren Veranlagung des Weltmarktes nicht 
über vereinzelte Abschlüsse hinausgeht. Die Preise 
für Weizenexportscheine haben mit 140 RM. einen 
neuen Tieistand erreicht. Am Prompt. und Lieferungs- 
markt lagen die Weizennotierungen 1 RM. unter dem 
gestrigen. Weizenmehle sind trotz weiterer Preis- 
konzessionen der Mühlen nur schwer abzusetzen. 
Roggenmehl hat kleines Bedarisgeschäft. Hafer ist 
ausreichend offeriert und bei zögernder Kauflust des 
Konsums knapp behauptet, Gerste reichlicher ange- 
boten und schwächer, 

Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
12. Sept. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: September 
221.50—221, Oktober 221—220 Brief, Dezember 221.50 
bis 220, März 227.25—225.50. Roggen: Loko-Ge- 
wieht 69 kg Hektoliter-Gewicht: September 174.75 bis 
174, Oktober 174,50— 173.75, Dezember 175—174— 174.50, 
März 179—176.50. Hafer: Oktober 143. 

Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 13. September 1852. 

Auftrieb: Rinder 482, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1820, 
Kälber 398, Schafe 125 Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2835. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Statior nicht angespannt 74—78 
Poznan. 5 2 b) jüngere — bis zu 
Transaktionspreise: 3 Jahren ‚j· ＋6˖ ˖Z4˖k„(k4—.¶õ WET 66—70 
Roggen neu, gesund, trocken 70 tO „...... 16.380 e EAS O 
30 t(toũ ͤ— 16.20 d) mäßig genährte, besado aoso ss 44—48 
Richtpreise: en: 
Weizen, neu, gesund, trocken . 25.50— 26.50 | a) vollfleischige, ausgemästete ... 60—66 
Roggen, neu, gesund, trocken. 15.80—16.10 | b) Mastbullen .......sssss..... 5458 
Mahlgerste, neu, ges.. trocken, 64—66 kg 16.00-16.50 3 gut genährte, ältere 44—50 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 16.50—17.50 mäßig genährte . 38—42 
Braugerste, neu, gesund, trocken 19.50 20.50 Kühe: 
Hafer, neu, gesund, trocken .. 12.50 — 18.00 | a) vollfleischige, ausgemästete ... 68—72 
Roggenmehl (65%) ↄ . . . 25.00-26.00 | b) Mastkühe .....sesreeesaesese 54—60 
Weizenmehl (65%) 490.00 — 42.00 | c) gut genährte . 30-40 
Weizenkleie . .  900—10.00 | d) mäßig genährtee 2630 
Weizenkleie (grobk z... 10.0011. 00 ärsen: 
Roggenkleie sarersennnnerenen 8759.00 a) vollfleischige, ausgemästete ... 74—78 
EDS ren odee. aoso ROOT EB): Mantlären N, 6670 
Winterrübs en . . 34.00-86.00 | c) gut genährte 50-56 
Viktoria erbsen . 20.00-24.00 d) mäßig genährte 4448 
Folgererbsee n . 28.00—30.00 |y eh: i 
Klee, weiss sos . . „ . ; . . 140.00—375.00] a) gut genährtes esseere.. 42—46 
Weizen- und Roggenstroh, lose 3.25 3.50 9 mäßig genährtes ess 3640 
Weizen- u. Roggenstroh, gepreßt 3.75—4.00 | Kälber: Nee 
Hafer- und Gerstenstroh, lose , 3.25.50 | a) beste ausgemästete Kälber. . 100—104 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.754. 00 b) Mastkälberr . - 86—96 
Heu, neu, Jose t ese dee e e ehrte 4884 
Heu neu, gep regt... ... ... 550-600 | d) mäßig genährte. . . .. 60-70 
Netzeheu, neu, loses 5.256. 00 . Schafe: 
Netzeheu, neu, gepreßt... . -6.25—6.76 a) vollfleischige, ausgemästete 
Blauer Mohn . 62.50-70.00 Lämmer und jüngere Hammel. 70—76 
Sen . . . 82.00-88.00 | b) gemästete, ältere Hammel ud 
Gesamttendenz: ruhig. Mutterscha fe 56-60 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für c) gut genährtte 50 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 15. September 1932 


Mas schweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 k 


Lebendge wicht . 124—126 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht .....ersr . -118—122 
o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewi che 108—116 
d) fleischige Schweine von mehr als 

JJ N ae i 
e) Sauen und späte Kastrate .. 100—110 
f) Bacon- Schweine 100—104 


Marktverlauf: sehr belebt, für Rinder ruhig. 


Schweinenotiz. Warschau, 13. September. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 150 kg 
aufwärts 120—130, 130—150 kg 105—120, Fleisch- 
schweine 110 kg 100—105. Aufgetrieben wurden 1026 
Stück. Markt: belebt. 

Zucker, Magdeburg, 12. Sept. Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschili- 
seite Hamburg einschliesslich Sack: September 6.00 
Briei, 5.65 Geld, Oktober 6.05 bzw. 5.70, November 
6.15 bzw. 5,80, Dezember 6.15 bzw? 5.90, Januar 6.20 
bzw. 6.00, Februar 6.30 bzw. 6.10, März 6.35 bzw, 
6.15, Mai 6.70 bzw. 6,50. 


Posener Börse 


Posen, 14. September. Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe (100 zt) 38—38.25 G, Sproz, Obliga- 
tionen der Stadt Posen 1926 (100 G.-zt) 92 +, Sproz. 
Dollarbrieie der Posener Landschaft (1 Doll.) 58.75 G, 
Sproz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe der Pos. Land- 
schait (1 Doll.) 52 G, 4proz. Konvert.-Pfandbrieie der 
Posener Landschaft (100 zł) 29 +, 4proz.. Prämien- 
Dollar-Anleihe, Serie III (5 Doll.) 48 G, 6proz. Roggen- 
brieie der Posener Landschaft (1 dz) 12.75 G, äproz. 
Bau-Anleihe, Serie I (50 zł) 37 G. Tendenz: belebt. 

G = Nachir., B =Angebot,+ = Geschäft, * = ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig. 13. September. Scheck London 17.92, 
Ziotynoten 57.61-57.73, New York Auszahlung 5.139% 
bis 5.1501, Dollarnoten 5.1349—5.1451, Brüssel 71.25 
bis 71.40, Zürich 99.12 ½—99.32%½. Warschau 57.60 bis 


57,71. 
Warschauer Börse 


Warschau, 13. Sept. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 461—462, Tscherwonez 
0.245—0,25 Dollar, österreichische Schilling 107. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.92, Ber- 
lin 211.90, Danzig 173.50, 
156.50. Prag 26.40, Montreal 8,08. 

s Effekten. 

Es notlerten: Aproz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
48.50—43.40, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40 
6proz. Dollar-Aul. 1919—1920 53—52.50, 7proz, Stabiii- 
sierungs-Anl. 1927 51.50—50.75—51,25. 

Bank Polski 84—82.50 (84.75), Ostrowiec (S. B) 
28.50 (30), Starachowice 8.75 (10). Tendenz: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 

18. 2.1 13. 9.1 12. 9. 12. 9. 

Geld Briet | Goid | Brief 
Amsterdam = = = 357.60 359.40] 357.60 359.40 
Bein me m m ms = 
Brüssel um 


123.42] 124.04] 123.39] 124.01 


London = um 30.90 31.20 30.92 31.22 
New York (Scheck) — — — —— 
Faru 34.87] 35.05] 34.86] 35.04 


Prag mem — — — 
ltallen = —— —— | 45.57] 46.011 — 
Stockholm == s= ==» u m u 
Day - — 


Zürich = «e == =e == = 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 14, Sept. 
Nachdem noch in den Vormittagsstunden vorwiegend 
Brietkurse zu hören waren, machte sich schon an der 
Vorbörse ein beachtlicher Stimmungsumschwung be- 
merkbar. Die Meldung eines Mittagblattes, dass an- 
geblich ein Vorschlag europäischer Finanzsachverstän- 
diger in Ausarbeitung sei, der als Ablösungszahlung 
an Amerika für die Kriegsschulden Europas eine Mil- 
llarde Dollar vorsehe, festere Meldungen von der Lon- 
doner Börse und wieder anziebende Rohstolipreise 
liessen bei der Spekulation Rückkaufneigung entstehen, 
zumal kaum noch Ware zu den ersten Kursen heraus- 
kam. Das Geschäft war zwar nicht sehr gross. die 
Grundstimmung trotz teilweise noch schwächerer 
Kurse aber durchaus freundlich, Siemens und Licht 
und Kraft lagen ausgesprochen fest, während K. E. G. 
immer noch ziemlich schwach veranlagt waren, Stär- 
kere Nachfrage machte sich nach Kunstseideaktien 
bemerkbar. Am Rentenmarkt war das Geschäft zu- 
nächst sehr klein, Reichsschuldbuchiorderungen konns 
ten sich erholen, auch Deutsche Anleihen lagen be- 
reits wieder über ihren gestrigen Abendkursen, Am 
Piandbriefmarkt werden eher leichtere Kurse taxiert. 
Die Geldsätze waren unverändert, Im Verlaufe zogen 
die Kurse zunächst welter leicht an, um später infolge 
der Geschäftsstille wieder eher abzubröckeln. 

Amtliche Devisenkurse 


159.20] 160,80 — 
171.87] 172.73] 171.92] 172.78 


13.9. 13. S 12. . 12.9 

Geld | Brief | Geld | Brief 

Fi 2518 | 2524 | 2.518 | 2.524 

perrie Menden o are 1 % 1807 | 1821 
Now York = me m == 468.23 | 168.57 | 168.23 | 168.57 
mn o | 583 |. 58.43 | 58.31 | 58.43 
Budapest == mm =e pe me pm — = Bu — 


Dansig =~ me mm me mm pn me 81.97 | 82.13 | 81.97 
srm re m m | 6.304 

Itallen 2222 — | 21.61 | 21.65 | 21.61 | 21.65 

ugoslawien 

Een avec) m me | 44.98 | 42.04 | 41.86 | 12.04 

K — —— | 75,92 

88 = ——— | 1334 


as m- m m e e m m 73.63 | 73.77 | 73.63 | 23.77 


E mm m m me m —— | 1643 | 16.54 | 16.48 | 16.52 
Prag 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.435 
Sechwas | 81.18 | 81.34 | 41.16 | 4.62 
Sofia 23.057 3.063 | 3.057 3.063 
Spanien | 3337 | 33.93 | 33.87 | 33.33 
— — —— 25.12 | 75.28 75.22 75.38 
1 ~ 9 2 51.95 52.05 | 51.95 52.05 
Fallin um — — — | 110,59 | 110.81 | 110.59 
Riga — 22272 79.88 | 29.72 | 79.83 


Ostdevisen. Berlin, 13. Sept. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30, grosse polnische 
Noten 46.90 —47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind obne 
Gewähr. j 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaenselı. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. EEE 359 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck un 

Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo- 

Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 


Kopenhagen 161.00, Oslo. 
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CH 
E i DEPT A 1% 
Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft und gottergeben Ihre Dermählung geben bekannt; | Unsere Sehokoladen-Pr else sind er! 0060 i 
nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden i Block- Schokolade. 50 g zł 0, 30 Nuß-Schokolade «" 2008” — 
mein kenigſigelicbte Mann, unſer herzensguter Vater, Qunter Abraham u. Frau į pl 8 250 8 0.40 . s Ei 965 
Bruder, Onkel, Schwiegerſohn, Schwager und Vetter Sliese geb. Jroelenberg e y 5 95 2.20 ge 1 
8 Chocolat de Mais 100 g ,„ 0,60 
z Chodzież, im September 1932. er An 355 En 5 ; 
ar eine 8 2 „ 500 g „ 2,75 Schokoladen-Bruc 
Speise- Schokolade. dto. mit Nuß { 
im 54. Lebensjahre 3 Tafeln „ 1, 00 Kakao-Pulver 
O. > . 


Milch-Schokolade . 100 g, 0,851 Täglich frische Kt 
„Lukullus“-Schokoladen sind nur echt mit unsen 


Packung. Minderwertige Fabrikate weisen Sie zure yi 

Zu Original-Preisen in allen unsern Läden Gnien 
Chełmno, Grudziądz, Tczew, Gdynia, Inowrocław, haben 
in Kolonialwaren- und Konfitüren- Geschäften zu 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Frieda Pleines, geb. Rühmkorff 


und Kinder. 


Erstklassige Herrenmoden, 
Un'formen, Pelze, 
Bekleidung für Geistliche. 


$ 32, 0 i 8 | 
an Age 5 85 91 ah dem 15. d. Mlts, um J. Szezech Sanol te aan u 
ie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. d. mts. 2 ; á 
3 Uhr laf hirr: Byt 0 Trauerhaufe aus ſtatt. Poznan, jetzt Podgórna 20. Bydgoszcz, ul. Poznańska 1% 
Tel. 1759. Tel. 1789. 


‚ N ` “ Nur ~ H 
Lichtspieltheater „S tonce D Stellen-Vermitt! 
Am 10. d. Mts. entschlief sanft nach hält d Betrieb! Hilft unseren 
ach werd" Leden m ier Nee Heute, 1. d. Mts., Premiere der besten Momödie er. 9085 


Klinik mein inniggeliebter Mann, unser der Saison u. d. T.: 


: Arbeitgeber! 
treusorgender Vater, der .. wendet Euch an Eure Organisation oder 
für die 
7 D. tt t — für das 2 
VVV a Der König di hin ich! Landwirtschaft 


Gewerbe 


in Posen an 


Verhand der Güterheamten E. V. 


Poznań, Piekary 16/17. 
Telefon 14-60, 56-65, 56-66, 


mit dem beliebtesten hervorragenden Komiker 
VLASTA BURIAN 
dem unvergesslichen Helden der Filme: 
„Er und seine Schwester“, „Unter Kuratel“ u, a. 


Willy Albinus 


` Ritter hoher Orden 


im Alter von 62 Jahren. Poznań, für Pommerellen an 
Eintrittskarten schon von 49 Groschen !!! Zwierzyniecka 8,| Landhund Welchselgau, e. J. 
Im tiefsten Schmerz Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. Telefon 69-77. 


Tczew, Kopernika 1% 


Hedwig Albinus geb. Hepner und 67, 


Renate von Pflug geb. Albinus 

Gerda von Wedel geb. Albinus 

Günther von Pflug, Bartelshof 

Lupold von Wedel, Amalienhof 
und 6 Enkelkinder. 


Zoppot, Stolzenfelsallee 6, d. 13.9.1932 


Beisetzung Freitag, den 16. d. Mts., 
9½ Uhr auf dem ev. Friedhof in Zoppot. 


Telefon 


Wir haben Intereſſe für 
„+ Vikktoria⸗ u. grüne 
a. d. Geſchäftsſt. d. gt. S enf, M oh n R ap 8, 


s Jalosa, u, erbitten großgemufterte Offerten. Abnahme u. Bezahl. erfolgt auf der 
werden angefertigt u. res 
pariert. Gloger, Kantakab. M. KALMUS & SYN „Leszno, 


Juhlläums-Rennlay 
Danzig - Zopnol 


In Grudziadz ijf die Stelle des 


Muſikdirektors 


ſofort zu beſetzen. 
Er erhält von der 
Liedertafel den Poſten des Dirigenten für 
Männer- und gemiſchten Chor, von der 
Evangeliſchen Kirche den Poſten des Orga⸗ 
niſten und des Dirigenten des Kirchenchors. 
Günſtige, freie Betätigung als Muſiklehrer 
und bei muſikaliſchen Leranſtallungen ; 
Meldungen mit genauem Lebenslauf und über 
muſikaliſche Ausbildung an den 1. Vorſitzenden 
der Liedertafel, Franz Welke, Grudzigdz, Lipowa 1. 


Klavier pi è: 


Nur im Spezialgeschäft für Farben u. Lacke von 


Franciszek Gogulshi rat 


finden Sie fachgemäße u, reelle Bedienung 

sowie konkurrenzlose Preise, z. B.: m r , 
e - 18, 

Wel Oelfarbe pro 1 kg . 0,80 21 Für Rittergut Gutsfelrefärin geſucht, engl, Sonntag, den 18 September, 14 Uhr 


beider Landesſpr. i. W. u. Schr. mächtig, volt. 6 grobe R . feld- 
Emailleweiss pro 1 kg... 2,00 f ~ ichtig, D gro ennen, darunter Ostsee querfe 
Bmallle weiss mit Dose Me. 2 2,30 „ perf. in landw. Buchfg., Schreibmaſchine Bebing,, ein- Jagdrennen — Jagd hinter Hunden. 
Deutſche Fernunterrichtsabt. zog 
gratis durch Secrétariat Gesel 


Stenographie erw. Nur Bewerberinnen mit febr 
Leinölfirnis pro 1 Ltr... 1,35 graph 5 | Danziger Reiterverein. 
Sero. W 11, Rue Perronet. 


„199 „ uten Kenntn., die Intereſſe für Landw. haben, 
aner in Frage. Bewerb. ſofort an „Berufs⸗ 
n Wer, 
Eine Anzeige höchſtens 2 lh 
Annahme täglich bis 11 Uhr vo u 


’ von A 
Techniſche u. Handelshochſchulk “y W 
ele Superieure Technique et Commer 5 gen us] 
(behördl, genehmigt und 4, Hande 
Ingenieurstudium aller techn. gal, 5 0 
Diplomprüf. in deutſcher und Fir 
Auch Dorbereitungsabt. für ms 


| hilfe“, T. z., Poznan, Zwierzyniecka 8. Tel. 6977. 
Chiffeebriefe werden übernommen 


Aber ſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
vorwelfung des Offertenfheines | 


jedes weitere Wort 12 
ung. beſſ. Mädchen 
{ Vermielungen b Hietsgesuche 12 e als ber 
0 


Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 
ter mit Familienanſchl. 


An- a. Verkäufe 


Opel-Limonfine Handarbeiten 
9/25 PS., 6efiter, im 
fahrbereiten Zuſtande, 


Rechnungsführerin 
kath., poln., beſtens ver⸗ 


illi ſehr preiswert zu ver Zwei Zimmer Linderlieb, gute odt führ E usni ie ber 

t 49 . nderlieb, gute Kochkenntn. führung, utsvorſteher⸗ 

E B 155 ſein! kaufen. W. Müller, Var Küche, zu vermieten. 2—3 Zimmer» Off. u. B. 3823 an bie ſachen, Steuern und So⸗ 
ann es nicht ſein Poznan, Dabrowfkiego 34 billig. gi Geſchw. (Spelag), Off. unt. 3805 wohnung Geſchäftsſt. d. Ztg. zialverſicherungen, Kor⸗ 
95 gr Denen den Streich, Gwarna 15. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. vom 1. Oktober zu mieten eee e * 

— — —— — a a 7 8 wer: en ollkommen ie 

zu verkaufen. Sonniges Zimmer geh ee y app i deutſche Sprache i. Wort 

Karl Roſe renoviert, elette. Licht, für Zeitung. ruin und Schrift, ſucht ab 

Poznan⸗Szelag 2 Perſonen, evtl. m. Küchen [mit guten Zeugniſſen, 1. Oktober od. pe ſelb⸗ 

ul. Wolom 42, benutzung bzw. ganzer Bers | Suche ſofort ſucht Stellung v. 1. Okto- ſtändige Stellung auf 


ber auf einem Gute. 
15. ©eptbr. zu vermieten. 3 Zimmer-Wohnung Freundliche Angebote m. 
ul. Szamarzewskiego 21, mit Küche. Gefl. Angeb. Gehaltsangabe unt. 3799 

Wohnung 6. u. 3834 a. d. Geſchsſt. d. Z. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


größ. Gute. In letzter 
Stellung 9 Jahre tätig 
geweſen. Sehr gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Gefl. Zuſchriften erbeten | Zum 
unter 3825 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


6 Blechſäſſer 
von Benzin, 9102 
ca. 150 7 1o ort 
preiswert zu verkau⸗ \ y 
fen. — ſind Poznan. Sw. Marcin 
Gesch. o Zeitung File Heebit u. Winter 


mit Toledo 
von 1,90, 
Nachthemd 
von 2,90, 
Damenbein⸗ 


leider Trikot 


; erren⸗, Damen⸗ und Fee 
i S v. zu richten. ilitärßz ; u Tüchtige Kraft r a 
en 88 Mälitärftoffe in erf als Verkäuferin (Branche 


Trikotwäſche Nirwana und 
Paw zu halben Preiſen, 
Damenhemd Nirwana von 
1,60, Kombination v. 2,40, 


leichg.) od. Wirtſchafterin | u 
(auch p~ alleinſtehendem 


"Ta. 0 Benmer klaſſigen Qualitäten und 
ſch 
N 
ee 


Petkuſer Roggen 
1. Abſaat, nicht aner- 
kannt, zu kaufen geſucht. 


empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ Dom. Stupia⸗Wielka, in Geſchäft u. Hauswirt⸗ 
ifen, t aft erfahren, 30 Jahre 2 

Fama fle e der Se. 3 P 2 8 en er Ta e b 1 a tt 5 ee gina Pniewy⸗ 

icht Fabri : m nung, durchaus ſtreb⸗ 
N nt l Verschiedenes “ab. For wenig Geld erhalten Sie loea pamai ger, 

Schubert, 5 verträglicher Charakter. 
Poznan, Wroclawska 3 | fam ze... Bettſedernreinigung sofort einen guten Mieter! Geh gi a 
“aeee — ů ů Gaiti R prompt imb Jole gor 5 ee 
Schreibmaſchinen Treibriemen Größtes Spezialgeſchäft für ung. Auswärts ange⸗ 


liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan 


Gummi-, Spirale u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 


Bettfedern, Inletts, fertige 
Betten und Steppdecken. 
EMKAP.M. Mielcarek, 


nehm. Ausführliche Zu 
ſchriften bitte unt. 3829 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Kindergärtnerin 
sel. Zimmer Stellengesuche die in 7 Danziger 


Seminar ausgebildet 


Poznan, Wroctawska 30. y ; EEE TEE EEE TERN 77 — 

Al. Marcinkowskiego 23 packungen, Putzwolle, * Elegantes Beſſeres Mädchen ſucht en e er 2 keit jüngeren poche 

7 — Vaſchinenöle, Wagenfette icht Zimmer zu vermieten. | Stellung als war, ſucht, geſt. a. gute eirateten ue 
eee empfiehlt e |oering, ui. Prufa 18 |  Gaustodter Zeige. an m onie] „ Beamten — 

preiswert zu verkaufen. SKLADNICA n Wohn. 4. mit Familtenanſchluß in] nur beſſerem chriſtlichen in, Werſtandnis u. Intereſſe we ot 

Kreta 5, Wohnung 11. Pozn Spölki Okowiciane; | „avierunierricht | besserem Stabthauhalt, Haufe zu Kindern bis für Viehzucht als afre 

g 3 Spoldziomia 5 . eee Ein Zimmer ohne gegenfeitige Ver⸗ zu 6 Jahren. Familien Hof⸗Verwalter eh 


für 2 Herren od. Damen | gütung. Haushaltungs⸗ anſchluß erwünſcht. Frdl. 


geſchrittenen E. Baesler, Au vermieten. Pölwiej⸗ 


dipl. Klavierlehr., Szama- 
rzewskiego 19a, Wohn. 17. 
— — — — — 


bei freier Station, exkluſive 
Wäſche. Zeugnisabſchriften, ( 
die nicht aurüdgejandt | pe 


N Techniſche Artikel 
ca. 1200 Morgen beſten P oe AN 

Bodens, gute Gebäude, 
möglichſt aus deutſcher 


j- kurſe beſucht. Off. unt. Angebote unter 3826 an 
ka 29, ptr, Wohn. 3. 3832 a. d. Geſchſt. d. Ztg. die Geſchäftsſt. d. Bta. 
— a 


Aleſe Mareinkowskiego 20 
— 


` Junges werden, nebſt Gehaltsan⸗ liche "F 
Hand, bis 50 km von Teppiche Engl. Unterricht Möbliertes Perfekte Gutswirtin Mädchen e ſofort] ſprüchen erbeten. herigen 0 
Poſen. Vermittler ver- Kelims repariert Taber⸗ Offerte 3749 vom 4. Sep⸗ Zimmer, Front, jojort in mittlerem Alter, Judt | oder ſpäter Beſchäftigung v. Scharnweber- Kegel, | wü 

beten. Gefl. Off. unter] nacti, Wielkie Garbary 4, tember bitte abholen. frei. Poplinſkich 2, part. | Stellung. Off. unter] im Geſchäft oder Büro. Off. | Jablonowo, Post Ujście, | N. 

3830 a. d. Geſchſt. d. Big. | Gartenhaus Wohnung 19, Geſchäftsſtelle, rechts. 3828 a. d. Geſchſt. d. Zig. Ju. 3820 d. d. Geſchſt. d. Zeit.] Kr. Chodzież, (Pornaöskie). Eifel! 


